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Sonnabend den 13. Aunt 


5 Bekanntmachung. f 

Bel dem auf den IAten d. treffenden Kirchweih⸗Feſt 
der hieſigen Barmherzigen Brüder dürfen in Folge der 
eingetretenen Landestrauer weder Markt- noch Paſch⸗ 
Tiſche aufgeſtellt fein. Eben fo fallen alle ähnlichen 
Volksbeluſtigungen im bürgerlichen Schießwerder für 
gedachten Tag und während der ganzen Unterſagungs⸗ 
Friſt aus. 

Breslau, den 12. Juni 1840. 

Königliches Gouvernement und Polizei- Präfidium, 
v. Strantz. Heinke. 
Bekanntmachung. 

Den Inhabern hieſiger Stadtobligationen wird 
hierdurch bekannt gemacht: daß die Zinſen von den Letz⸗ 
teren für das halbe Jahr von Weihnachten 1839 bis 
Johannis 1840 vom 19ten bis einſchlleßlich den 30. 
Juni d. J. täglich, jedoch mit Ausnahme der dazwi⸗ 
ſchen fallenden Sonntage, in den Vormittagsſtunden 
von 8 bis 12 Uhr auf der hieſigen Kämmerel⸗Haupt⸗ 
Kaſſe in Empfang genommen werden können. 

Die Inhaber von mehr als zwei Stadtobligationen 
werden zugleich aufgefordert, behufs der Zinſenerhebung 
ein Verzeichniß, welches 

1) die Nummern der Obligationen, 
2) den Kapitalbetrag derſelben, 
3) die Anzahl der Zinstermine und 
4) den Betrag der Zinſen 
genau nachweiſet, mit zur Stelle zu bringen, auch wird 
an die baldige Einziehung der bisher unerhoben geblie⸗ 
benen diesfälligen Zinſen hierdurch ausdrücklich erinnert. 

Ebenſo werden diejenigen Stadtobligations⸗Inhaber, 
welchen am verfloſſenen Weihnachtstermine Kapitalien 
gekündiget worden ſind, hierdurch aufgefordert, die ge⸗ 
kündigten Kapitalien in dem Zeitraume vom 19. bis 
30. Juni d. J. in Empfang zu nehmen, widrigenfalls 
diejenigen Kapitalien, welche bis zum 30 ſten d. M. nicht 
erhoben worden, fofort zum Depoſitorio des hieſigen Kö⸗ 
niglichen Stadtgerichts werden eingezahlt werden, um 
den ferneren Zinſenlauf von dieſen Kapitalien zu hemmen. 

Breslau, den 6. Juni 1840. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete L 

Oberbürgermelſter, Bürgermeifter und Stadträthe. 

— — — — — L— . . — 


Inland. 

Berlin, 9. Juni. Geſtern begab ſich eine De: 
putation des Stadt⸗Rathes und der Stadtverordneten 
der Stadt Berlin zu Sr. Majeſtät dem Könige, um 
Allerhöchſtdemſelben nachſtehendes Schreiben ehrfurchts⸗ 
voll zu überreichen: „ Allerdurchlauchtigſter, Großmäch⸗ 
tigſter König! Allergnädigſter König und Herr! Mit den 
Gefühlen tiefſten Trauer und Wehmuth nahen wir uns 
dem Throne Ew. Königl. Majeſtät, um dem Drange 
unſeres Herzens folgend, den Empfindungen des Schmer⸗ 
zes Sprache zu verleihen, der, wie er Ew. Königl. Ma⸗ 
jeſtät und Allerhöchſtderſelben erhabenes Haus darnieder 
beugt, fo auch uns und das ganze Land in tieffte 
Trauer verſenkt. — Wir vermögen nicht, die Größe 
und Tiefe des Schmerzes zu ermeſſen, den das edle 

etz Ew. Königl. Majeſtät über den Verluſt eines Va⸗ 
ters empfindet, deſſen erhabene Tugenden und ſittliche 
Größe nur Ew. Königl. Majeſtät in ihrem ganzen Um⸗ 
fange zu erkennen und zu bewundern in den Stand ge⸗ 
ſetzt ſind. Aber auch wir haben in unſerem Höchſtſeli⸗ 
gen Könige und Herrn einen Vater verloren, einen Va⸗ 
ter, der uns ein erhabenes Vorbild war, indem er die 
Tugenden des Privatmanns in dem Glanze der Krone 
ſtrahlen ließ, deſſen Weishelt und Kraft den Staat 
durch alle Stürme der Zeit ruhmvoll hindurch führte und 
die Wohlfahrt Seines Volkes nach allen Beziehungen 
neu begründete, entwickelte und förderte, deſſen Gerech⸗ 
tigkeit, Gnade und Milde nach allen Seiten hin Segen 
verbreitete, der der Schützer der Bedrängten, der Vater 
der Armen, die Zuflucht des Unglücks war. So hat 


unſer Höchſtſeliger König und Herr den Dankesthränen 
Seiner treuen Unterthanen ein Recht gegeben, ſich den 
Thränen der kindlichen Liebe beizugeſellen, die Ew. 
Königl. Majeſtät dem theuren Vater zollen. — Aber 
uns hat der Höchſtſelige Entſchlafene auch einen Troſt 
zurückgelaſſen, indem er Seinem Volke in dem gelleb⸗ 
teſten Sohne, dem Erben Seines Thrones, zugleich 
den Erben Seiner erhabenen Tugenden und Seines 
Geiſtes hinterlaſſen hat. In dieſem feſt und wohl be⸗ 
gründeten Bewußtſein tragen wir im Aufblick zu Ew. 
Königl. Majeſtät mit Ergebung in den Willen Gottes 
die Fügung des Höchſten. — O! möchten und könn⸗ 
ten doch auch Ew. Königl. Majeſtät einen Troſt in 
dem bitteren Leide, das Allerhöchſtdieſelben jetzt zu tra⸗ 
gen haben, in der zuverſichtlichen Gewißheit finden, da⸗ 
die Herzen aller getreuen Unterthanen Ew. Königl. Ma: 
jeſtät mit der Treue, Liebe und innigſten Verehrung 
Allerhöchſtdenſelben entgegenſchlagen, mit denen fie ihrem 
Höchſtſeligen Könige und Herrn bis in den Tod ergeben 
und zugethan geweſen. — Wie Ew. Königl. Maje⸗ 
ſtät getreue Stadt Berlin das betrübende Vorrecht ge⸗ 
habt hat, den Schmerz üder den großen Verluſt, den 
das Königl. Haus und das ganze Land durch den Hin⸗ 
tritt unſeres glorreichen und theueren Königl. Herrn er⸗ 
litten, in ſeiner ganzen Größe zu empfinden, ſo geneh⸗ 
mige auch Ew. Königl. Majeftät, daß wir in dieſem 
Ausdrucke unſeres Schmerzes zugleich die Huldigung 
innigſter Liebe, Verehrung und Treue zuerſt an den 
Stufen des Thrones Ew. Kgl. Maj. niederlegen, die wir 
in aller Unterthänigkeit erſterben Ew. Königl. Majeſtät 
allerunterthänigſte treugehorſamſte Dber = Bürgermeifter, 
Bürgermeifter und Rath ꝛc. Stadtverordnete zu Berlin.“ 
Die Deputation wurde Sr. Majeſtät angemeldet, als 
Allerhöchſtdleſelben eben aus dem Kabinet traten und 
ſofort ward der Befehl ertheilt, daß ſie vortreten ſolle. 
Als ſie ſich näyrte, entſtürzten Thränen den Augen des 
Monarchen, der die Hand des Ober = Bürgermeiſters 
Krausnick und des Stadtverordneten Vorſtehers Deſſel⸗ 
mann ergriff, ſie innigſt drückte und, unter den Zeichen 
des tiefften Schmerzes, den jede lebendige Erinnerung 
an den erlittenen Verluſt mächtig aufzuregen fo geeig⸗ 
net war, die Anrede des Oberbürgermeiſters vernahm. 
Dieſer Letztere war, wie alle Anweſenden, von der in⸗ 
nigſten Rührung ergriffen, mit welcher er folgende 
Worte ſprach: „Ew. Königl. Majeſtät nahen wir im 
Namen der Stadt Berlin, um den Ausdruck unſerer 
wärmſten Gefühle Allerhöchſtdenſelben zu Füßen zu legen. 
Die innigſte Wehmuth hat die Herzen aller Bürger er⸗ 
griffen. Jeder trauert über das Dahinſcheiden des ho⸗ 
hen Königl. Herrn, der Ew. Majeſtät und uns Vater 
war, und wir Alle flehen zu Gott dem Allmächtigen, 
daß er feinen gnädigen milden Troſt huldrelch herabſen⸗ 
den, den tiefen Schmerz Ew. Königl. Majeſtät zu lin⸗ 
dern. Uns ſſt ein tröſtender Aufblick zu Ew. Maje: 
ſtät geblieben. Wir wiſſen und wir vertrauen und 
bauen feſt darauf, wie auf den feſteſten Felſengrund, 


daß Ew. Königi. Majeſtät uns mit derſelben Liebe 


umfaffen, auf uns daſſelbe landes väterliche Wohlwollen 
ausſchütten werden, wie des höchſtſelſgen Königs Ma: 
jeſtät. Hierum zu bitten, deshalb find wir in tieffter 
Unterthänigkeit erſchienen. — Unſererſeits ſei uns ge⸗ 
ſtattet, in unſerem Namen, im Namen aller, aller 
Bewohner Berlins, im Namen aller Preußiſcher Unter⸗ 
thanen die ehrerbietigſte Verſicherung hinzuzufügen, daß 
die innigſte Liebe und Ehrfurcht, der ſtrengſte Gehor⸗ 
ſam, die unwandelbarſte, unverbrüchlichſte Treue gegen 
Ew. Könige. Majeſtät tief in unſerem Herzen wurzeln 
und darin nur mit unſerem letzten Athemzuge erſterben 
werden.“ 

Se. Majeſtät erwiederten hierauf, mit Mühe die 
Bewegung des Gemüths beherrſchend, in nachſtehender 
huldrelcher Weiſe, welche Worte ſich dem Gedächtniſſe 


und dem Herzen Derer, die ſie vernahmen, unvergeß⸗ 


lich einprägten: „Ich bin tief erſchüttert von dem gro⸗ 


ßen Verluſt, den das Land und Ich durch den Hintritt 
eines ſo vorttefflichen Vaters erlitten, aber auch innigſt 
gerührt von der Hingebung, welche die Stadt Berlin 
immer ihren Herrſchern bewieſen. Beſonders haben dies 
die letzten Tage gezeigt. Die allgemeine Thellnahme al⸗ 
ler Einwohner, die ſich ſo klar ausſprach, iſt wahrhaft 
rührend für Mich und uns Alle geweſen, und gereicht 
Uns ſehr zum Troſt. Ich habe Berlin lieb, nicht bloß 
als meine Vaterſtadt, ſondern auch, weil es immer dem 
ganzen Lande mit den beſten Geſinnungen und in allem 
Guten vorangegangen iſt; es hat dies beſonders in den 
Jahren 1810 und 1813 und wiederum ganz neuerdings 
dargethan. Ich werde nie das Jahr 1810 vergeſſen, 
noch das Jahr 1813, wo Ich ſelbſt auf kurze Zeit hier 
war und davon Zeuge geweſen bin, und wo ſich über⸗ 
all, wie jetzt, ein fo herrlicher Sinn und Geiſt aus⸗ 
ſprach. — Ich ſehe Sie unvorbereitet, und dieſe Worte 
kommen aus meinem Herzen, und ſo wird es immer 
unter uns ſein! Ich bin Ihr wahrer und wärmſter 
Freund.“ — Hierauf reichten Se. Majeſtät nochmals 
dem Ober⸗Bürgermeiſter und dem Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher die Hand und entließen gnädigſt die Deputa⸗ 
tion des Magiſtrats und der Stadtverordneten. 

Berlin, 10. Junl. Nachdem in der Nacht vom 
Sten auf den Yten die Königliche Leiche von dem Pa⸗ 
lais nach dem Königlichen Schloß in aller Stille war 
hinübergebracht worden, wurde dieſelbe hier auf Aller: 
höchſten Befehl Sr. Majeſtät in dem Thron⸗Zimmer 
aufgeſtellt. Eine Compagnie Garde⸗Infanterle hatte in 
dem Vorzimmer die Wache. Die Offizlere, die höheren 
Beamten aller Dikaſterien, fo wie Alle die, welche Al 
lerhöchſt vollzogene Raths⸗Patente beſitzen, erhielten Zu⸗ 
tritt, um ihrem Könige und Herrn die letzte Huldigung 
des Herzens darzubringen. Die Leiche Sr. Hochſeligen 
Majeſtät war an dieſem Tage prunklos ausgeſtellt, in 
einem mit weißem Atlas ausgeſchlagenen Einſatz⸗Sarge, 
gekleidet in die Uniform des erſten Garde⸗Regiments, 
das hohe Haupt bedeckt mit der ſchlichten militäriſchen 
Feldmütze, der Körper umhüllt von dem Mantel. Die 
Züge trugen den Ausdruck der Ruhe und Milde, welche 
im Leben dieſes Antlitz beſeelten, und zugleich den Ab⸗ 
glanz des ewigen Friedens, deſſen der Hochſelige nun⸗ 
mehr theilhaft geworden. Am Abend wurde der Sarg 
geſchloſſen. 

Heute am 10. Juni fand auf Befehl Sr. Majeftät, 
gemäß der Anordnung St. Hochſeligen Majeftät, die 
Ausſtellung des Paradeſarges ſtatt. An Stelle des Ta⸗ 

geslichtes war das feierliche Dunkel des Thronſaales 
ſtrahlend erhellt durch acht große ſilberne Kandelaber mit 
vielen Kerzen, ſo wie auch durch Kron⸗ und Armleuch⸗ 
ter. Unter dem Thron war eine Eſtrade errichtet, mit 
ſchwarzem Tuch beſchlagen; darauf erhob ſich eine zweite 
Efirade von zwei Stufen, bekleidet mit einer Decke von 
violettem Sammet, letztere mit einer goldenen Treſſe 
und mit Hermelin beſetzt. Hier ruhte der Sarg. Auf 
der erſten Erhöhung ſtanden acht Tabourets, vier zu 
jeder Seite, darauf nach einander rechts auf dem erſten 
zu Häupten die Königliche Krone auf einem Kiſſen von 
Drop dior; auf dem zweiten der Reichsapfel auf einem 
Kiffen von Drap d’argent, auf dem dritten das Reichs⸗ 
Inſiegel, auf dem vierten der Kurhut, belde auf Kiſſen 
von Drap d'argent. Links auf dem erſten zu Häupten 
das Reichsſcepter, auf dem zweiten das Reichsſchwert, 
auf dem dritten die Kette des Schwarzen Adler⸗Ordens, 
auf dem vierten das Kurſchwert; das erſte auf einem 
Kiffen von Drap d'or, die übrigen auf Kiffen von Drap 
dargem. Auf dem Sarge ſelbſt war zu Häupten der 
Reſchshelm angebracht auf einem Kiffen von Drap dar⸗ 
gent; ferner waren darauf befeſtigt: die Schärpe Sr. 
Majeftät, das Band des Schwarzen Adler⸗Ordens, der 
entblößte Degen, kreuzwels mit der Scheide, der Kom: 
mandoſtab und die goldenen Sporen. 

Die Wache bei der Königlichen Leiche war am heu⸗ 
tigen Tage folgende: Am obern Ende des Sarges ſtand 
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rechts ein General⸗Adjutant, welcher das Neichspatler | helm's II.) 7) Die ſämmtlichen Deputationen ber Kö⸗ 


hielt, links ein Flügel⸗Adjutant. N 
bourets ſtanden acht Stabs⸗Offiziere, fämmtlich mit be⸗ 
decktem Haupt und von den Hüten hängendem Flor. 
Am Fuße des Sarges ſtanden der Königliche Hofmar⸗ 
ſchall, von Maſſow, mit den Königlichen Hofchargen 
abwechſelnd, bedeckten Hauptes, mit von den Hüten 
herabhängenden Flor; zu den Seiten deſſelben ſtanden 
abwärts zwei Königl. Pagen, den Hut in den Händen 
haltend. An den Stufen in der Linie der Sarges wa⸗ 
ren aufgeſtellt: Zwei Königliche Kammerdiener in Staats⸗ 
Kleidern, an den Stufen rechts und links des Sarges 
ein Königlicher Leibjäger und ein Königlicher Lelb⸗Lakei, 
in Staats⸗Livree, die Hüte in den Händen haltend. 
Die beiden Thüren des Trauer⸗Zimmers waren von 
Garde⸗Unterofſfigieren und Garde⸗du⸗Corps beſetzt, des⸗ 
gleichen die folgenden Thüren bis zum Garde⸗du⸗Corps⸗ 
Saal, in welchem eine Compagnie Infanterſe mit der 
Fahne die Wache hielt. 

Morgens von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
3 bis 7 Uhr war dem Publikum durch das Portal am 
Luſtgarten, der Schloß⸗Apotheke zunächſt, der Eingang 
in die Königlichen Trauer-Gemächer geöffnet. Faſt die 
ſämmtliche Einwohnerſchaft der Reſidenz harrte größten⸗ 
theils in Trauerkleidern und mit dem wahrſten Aus⸗ 
druck des fortdauernden Schmerzes in ihren Mienen, 
um nach und nach Einlaß zu der feierlichen Schau zu 
finden und zum letztenmale in die Nähe des allgelieb⸗ 
ten Monarchen ehrfurchtsvoll zu treten. 

Reglement 
zu dem feierlichen Leichenbegängniſſe Seiner 
Hochſeligen Majeftät Friedrich Wilhelms III. 
Königs von Preußen ic. 
im Dom zu Berlin 
am 11. Juni 1840. 

1. Der Tag des Leichen⸗Begängniſſes iſt auf den 
11. Juni angeſetzt. An dieſem Tage werden Morgens 
von 10 bis 11 Uhr die Glocken ſämmtlicher Kirchen 
der Stadt in 3 Pulſen geläutet, desgleichen wird von 
11 Uhr an, ſo lange, bis der Zug in den Dom einge⸗ 


treten iſt, geläutet, und nachdem die Kanonen abge⸗ 


feuert worden ſind, zum dritten Male eine halbe 
Stunde lang. 
II. Die Verſammlung der den Lelchenzug bildenden 
Perſonen geſchieht in folgender Art: Um 9 Uhr Mor: 
gens verſammeln ſich in dem Lokale des Königl. Mar⸗ 
ſtalls, und zwar in der großen Reitbahn: die Königl. 
Stall: und Llvree⸗Bedienten, in dem Ober- Marſtall⸗ 
Gebäude, Portal Nr. 36: die Königl. Haus⸗Offizlan⸗ 
ten, Beamten der Könige. Hof⸗ Behörden ic. und die 
Königl. Leib: und Hof⸗Pagen, welche beſtimmt find, 
den Zug zu eröffnen. Ferner finden ſich zu derſelben 
Zeit im Lokale des Königl. Marſtalls die 4 Lieutenants 
ein, welche beſtimmt find, während der Fahr des Lei⸗ 
chenwagens nach dem Schloſſe die Zipfel des Leichentu⸗ 
ches zu halten. Die 12 Unteroffiziere und die 4 Lieu⸗ 
tenants, welche den Baldachin tragen und die Cordons 
halten ſollen, bis ſolche den dazu beſtimmten Generalen 
übergeben werden, finden ſich in dem kleineren (Aten) 
Schloßhofe ein, nehmen den Baldachin in Empfang und 
erwarten daſelbſt die Ankunft des Königlichen Leichen: 
wagens. In dem Königl. Schloſſe verſammeln ſich um 
9½ Uhr in dem Corps de logis Sr. Hochſellgen 
Majeſtät König Friedrich Wilhelm's II.: 1) Die Kam⸗ 
merherren, der Königliche Leibarzt und die beiden ande⸗ 
ren Aerzte, die Hof⸗Chargen, die Marſchälle, welche den 
Neichs⸗Inſignien vorangehen und die 12 Oberſten, mel: 
che zum Tragen des Sarges beſtimmt ſind, in dem 
Vorzimmer zunächſt dem Thronzimmer. Ebendaſelbſt 
verſammelt ſich die ganze Geiſtlichkeit, um demnächſt der 
bei dem Königlichen Sarge vorzunehmenden geiſtlichen 
Handlung beizuwohnen. 2) Die 8 Stabs⸗Offiziere, 
welche mit Führung der Pferde des Leichenwagens be⸗ 
auftragt ſind, die 12 Generale, welche den Baldachin 
tragen, die 4 Generale, welche die Cordons zu halten 
haben und die 4 Ritter des Schwarzen Adler-Ordens, 
welche die Zipfel des Reichentuches tragen, verſammeln 
ſich in dem Vorzimmer zunächft dem Garde⸗du⸗Corps⸗ 
Saal. 3) Die zur Bedeckung kommandirten 2 Stabs⸗ 
Offiziere und 12 Kapftalns verſammeln ſich im Garde: 
du⸗Corps⸗Saal und erwarten den Sarg daſelbſt. 4) 
Der General der Infanterie und General⸗Adjutant von 
dem Kneſebeck, welcher zum Tragen des Reichspaniers 
beſtimmt iſt, die beiden andern General⸗Adjutanten und 
die zum Tragen der Reichs⸗Inſignien deſignitten Staats: 
Miniſter finden ſich um 9% Uhr in dem Thronzim⸗ 
mer ein, um das Reſchs⸗Panier und die Infignien zu 
übernehmen, in dem fie ſich durch das Schloß-Portal 
Nr. 5 direkt durch den Garde-du⸗Corps⸗Saal in das 
obengenannte Zimmer begeben. 5) Die dem Leſchen⸗ 
wagen folgenden Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften 
verſammeln Sich um 10% Uhr im Spiegelſaale, ne⸗ 
ben dem Pfeilerfante des Königl. Schloſſes. Ihte Sui⸗ 
ten bleiben im Pfeilerſaale. 6) Die Generale, Staats: 
Miniſter, Wirklichen Geheimen Räthe, Ober⸗Präſiden⸗ 
ten und hohe Standes-Perſonen, welche den Hohen Leid: 
tragenden zunächſt folgen follen, verſammeln ſich um 
9% uhr in dem Pfeilerſaale (Einfahrt durch das Por⸗ 
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Neben den acht Fa I niglichen Behörden, der Univerſität, Akademleen, Land⸗ 


ſtände, fo wie der Magifträte und Stadtverordneten ver- 
ſammeln ſich zu derſelben Zeit in den Zimmern zunächſt 
dem Spfegelzimmer bis einſchließlich der Bibliothek (die 
Vorfahrt geſchieht am Portal Nr. 3, dann links im 
Winkel, der Eingang iſt ebenfalls durch die bezeichnete 
Garderobe). Die Mitglieder diefer Deputationen ſtellen ſich 
nach der Ordnung, wie fie dem Zuge folgen ſollen, dergeſtalt 
zuſammen, daß die zunächſt dem Lelchenwagen Nachgehenden 
auch zunächſt dem Spfegelzimmer, die zuletzt Folgenden 
in der Bibliothek ſtehen und müſſen die Marſchälle je⸗ 
der Deputation zum Vortritt ſich bereit halten. 

III. Mit dem Schlage halb eilf Uhr geht der Zug 
der im Königl. Marſtalle verſammelten Perſonen in der⸗ 
ſelben Ordnung, welche für den Hauptzug beſtimmt iſt, 
und unter Eskorte von 1 Offizier und 40 Mann des 
Garde⸗du⸗Corps⸗Regiments, welche den Zug anführt, mit 
dem Parade-Leichenwagen aus dem Marſtall nach dem 
Königlichen Schloſſe ab, und zwar durch das Portal 
Nr. 1 in den kleineren Schloßhof, wo der Zug in der 
beibehaltenen Ordnung ſtehen und der Leichenwagen in 
der Mitte des Hofes halten bleibt. Die Eskorte ſtellt 
ſich, getrennt von dem übrigen Militalr, auf, um, nach⸗ 
dem der Sarg am Dom von dem Leichenwagen abgeho? 
ben iſt, den letzteren und die Königlichen Livree: und 
Stall⸗Bedienten weiter zu eskortiren. Die 12 Unter⸗ 
offiziere, welche ſich zur Tragung des Baldachins im 
Schloßhofe eingefunden hatten, breiten, ſobald der Lei⸗ 
chenwagen im Schloſſe Halt gemacht hat, den Balda⸗ 
chin aus, und die vier Lieutenants faſſen die Cordons. 

IV. Die Allerhöchſten Majeſtäten und Höchſten Herr⸗ 
ſchaften begeben Sich zum Beginn der Trauer⸗Feierlich⸗ 
keit nach dem Thronzimmer, in welches die geſammte 
Geiſtlichkeit inzwiſchen eingetreten iſt und woſelbſt nun⸗ 
mehr vor dem Königlichen Sarge elne Trauer⸗Rede von 
dem erſten Biſchof Eylert gehalten und die Königliche 
Leiche eingefegnet wird. 

V. Nachdem alsdann das Zeichen zum Beginn der 
Leſchen⸗Prozeſſion gegeben worden iſt, marſchiren die Trup⸗ 
pentheile, welche den Zug eröffnen, durch das Schloß⸗ 
Portal Nr. 5. hindurch, gefolgt von den im Schloßhofe 
aufgeſtellten Perſonen, welche dem Leichenwagen voran⸗ 
gehen. Der Letztere fährt im gedachten Schloßportale 
vor, worauf der demſelben vorangehende Zug Halt macht. 
Der Königliche Sarg wird durch die dazu deſignirten 
12 Oberſten von feiner Stelle unter dem Throne abge⸗ 
hoben und, unter Vortretung der Königlichen Kammer⸗ 
herren, der Marſchälle und Königlichen Staats = Minis 
ſter, welche die Kiſſen mit den Reichs⸗Inſignien tragen, 
ferner der Königlichen Hofchargen als Marfchälle und in 
Begleitung der im Garde⸗du⸗Corps⸗Saal verſammelten 
und zur Bedeckung beſtimmten 2 Stabs⸗ Offiziere und 
12 Kapitains, endlich gefolgt von dem hinter dem Sarge 
gehenden, das Reichs⸗Panier tragenden General und den 
ihn begleitenden Generalen, durch die beiden Vorzimmer 
und den Garde⸗du⸗Corps⸗Saal die Treppe hinunterge⸗ 
tragen und auf den Leichenwagen geſetzt. Die 8 Stabs⸗ 
offiziere find früher hinuntergegangen und ergreifen nun 
die Zügel der den Leichenwagen ziehenden Pferde. Die 
4 Ritter des Schwarzen Adler⸗Ordens, welche die Zip⸗ 
fel des Leichentuchs, und die Generale, welche den Bal⸗ 
dachin und deſſen Kordons zu tragen haben, überneh⸗ 
men ſolche von den Perſonen, welche ſie bisher gehal⸗ 
ten hatten. Die 12 Obriſten, welche den Königlichen 
Sarg auf den Leichenwagen geſetzt haben, ſtellen ſich zu 
je 6 auf beiden Seiten des letztern, und die zur Be⸗ 
deckung deſſelben beſtimmten 2 Stabs⸗Offtzlere und 12 
Capitains gehen neben ihnen zur Rechten und Linken 
des Leichenwagens, hinter welchen ſich die das Reichs⸗ 
Panier tragenden und begleiteuden Generale ſtellen. 

Hlerauf begeben ſich die Allerhöchſten und Höchſten 
Leidtragenden ebenfalls aus dem Thronzimmer hinab, 
worauf der Zug ſich in folgender Ordnung in Bewe⸗ 
gung ſetzt: 

VI. Voran hat die geſammte Geiſtlichkeit der Stadt 
Berlin, welcher ſich die Geiſtlichen der Städte Potsdam 
und Charlottenburg und der umliegenden Ortſchaften 
angeſchloſſen, ſich paarweiſe, dle jüngeren voran, zuletzt 
die Domgeiſtlichkeit und die evangellſchen Biſchöfe, an 
die Domkirche zu begeben. Nach kurzem Zwiſchenraume 
folgen die Königlichen zur Leichen⸗Parade kommandlrten 
Truppen⸗Abtheilungen. In der eigenhändigen letztwilli⸗ 
gen Verfügung Seiner Hochſeligen Königlichen Maje: 
ſtät lauten die militäriſchen Anordnungen für das Be⸗ 
gräbniß wörtlich alſo: „Am Tage des Leichenbegängniſ⸗ 
ſes (die Beiſetzung im Dom) wird von jedem Kavale⸗ 
rie⸗Regiment des Garde⸗Corps eine Escadron, und von 
jedem Infanterie⸗Bataillon eine Kompagnie kommandirt, 
beſtimmt den Zug zu eröffnen und mit einigen Abthei⸗ 
lungen zu ſchließen, nach folgender Ordnung: Der Zug 
wird eröffnet durch 1 Escadron Garde⸗Huſaren⸗Regl⸗ 
ments (die Trompeter des Regiments); 1 Escadron 
Garde-Dragoner; 1 Escadron Iſte Garde⸗Ulanen (die 
Trompeter des Regiments); 1 Escadron Garde⸗Küraſ⸗ 
fire; dann ein Bataillon zu 3 Compagnieen Iſten 
Garde⸗Regiments (Regiments⸗Muſik); 1 Bataillon zu 
3 Compagnieen 2ten- Garde⸗Regiments; 1 Bataillon zu 
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Kaiſer Franz⸗Grenadler⸗Regiments; 1 Batalllon zu 
Compagnieen Garde = Referve = Regiments incl. 1 Col 
pagnie Lehr⸗Bataillon (die drei Fahnen jeden Regimen 
am rechten Flügel des vierten Zuges des kombini 
Bataillons hintereinander). Der Zug wird ecken N 
durch ein halbes Bataillon (1 Compagnie Garde⸗Jig 

1 Compagnie Garde⸗Schützen⸗ Bataillons); ferner ein 
halbes Bataillon (1 Compagnie Garde⸗ Artillerie, 1 Com? 
pagnie Pioniere). Die Fahnen dieſer Truppenthelle an 
rechten Flügel des dritten Zuges eines jeden halben 
taillons hintereinander. Die Muſik des Garde- Jäger 
Bataillons beim erſten, die der Garde- Artillerie beim 
zweiten halben Bataillon. Den Pionieren folgt 
Zug der Lehr⸗Eskadron. Bei der Kavalerle der Zug 
15, bei der Infanterie zu 24 Rotten. Diefe Abt 
lungen ſchlleßen ſich fammtlich, wenn fie beim Dom 
vorbei ſind, wleder an ihre reſp. Regimenter an. All 
übrigen Truppen des Garde⸗Corps formiren ſich in ge 
ſchloſſenen Bataillons = Kolonnen, die Kavalerle in 9” 
ſchloſſenen Eskadrons in Regiments- Kolonnen auf dem 
Platze zwiſchen dem Muſeum und Schloſſe, wie es 
Raum geſtattet, und formiren zugleich das Spalier. 
werden die militäriſchen Honneurs wie herkömmlich 9% 
macht, die Regiments⸗Muſiken ſpielen das Lied: „Wu 
Gott thut, das iſt wohlgethan.“ Nachdem alſo in vor 
ſtehend Allerhöchſt angeordneter Weiſe die bezeichneten 
Truppentheile vor dem Zuge marſchirt find, fo folgt der 
ſelbe in folgender Ordnung: 1) zwei Hoffouriere; 
zwei Marſchälle, die Königliche Livree⸗Dienerſchaft und 
die Stallbedienten; 3) zwei Marſchälle, die Hauso 
zianten, Kaſtellane, Hofgärtner und Kammerdiener; 
zwei Marfchälle, die Beamten des Hof Marſten Rau 
der Schloßbau-Kommiſſion und Gartens Direction, DM 
Ober⸗Marſchall⸗Amts, die Beamten der General⸗Inten 
dantur der Königl. Schauſpiele und des Hof⸗Jagd⸗Am⸗ 
tes; 5) der Gehelme Kämmerer Kienaſt; 6) zwei Mar 
ſchalle, die Königl. Hof⸗ und Leibpagen; 7) der König! 
Leibarzt, Wirklicher erſter General⸗Staabs⸗Arzt der At 
mee, Dr. von Wiebel, der Geheime Rath Dr. Schön 
lein und der Ober⸗Staads⸗Arzt Dr. Grimm; 8) zw 
Marſchälle, die anweſenden Königlichen Kammer 
herren; 9) vier adeliche Marſchälle; 10) die Reichs 
Inſignſen und zwar: 1) das Kurſchwerdt, getra⸗ 
gen von dem Staats⸗Miniſter Rother; 2) der Kurhul 
von Brandenburg, getragen von dem Staats- Miniſtek 
von Ladenberg; 3) die Ketie des ſchwarzen Adler⸗Ordens“ 
getragen von dem Staats⸗Miniſter von Nagler; 4) das 
Reichs⸗Inſiegel, getragen von dem Staats⸗Miniſter von 
Rochow; 5) das Reichsſchwerdt, getragen von dem Ge⸗ 
neral der Infanterie und Kriegs⸗Miniſter von Rauch; 
6) der Reichsapfel, getragen von dem Staats⸗Miniſtek 
Mühler; 7) das Reichsſcepter, getragen von dem Staatz“ 
Miniſter von Kamptz; 8) die Königliche Krone, welch 
der Ober⸗Kammerherr, Staats⸗Miniſter Fürſt zu Sayn 
Wittgenſtein trägt; 11) die Königlichen Hofchargen a 
Marſchälle; 12) der Königl. Leichenwagen, deſſen a 
Pferde von acht Stabs⸗Offizleren geführt werden. Die 
Zipfel des über den Leichenwagen liegenden Tuches rd? 
gen vier Ritter des ſchwarzen Adler⸗Ordens, nämlid: 
der General der Infanterie, Graf von Lottum, der OR 
neral der Kavalerie, von Borſtell, der General der In 
fanterie, von Müffling, der General der Infanterie, von 
Jagow. Den Baldachin über dem Königlichen Satz 
tragen zwölf Generale, deſſen Cordons aber der Gene⸗ 
ral der Infanterie von Krauſeneck und drei General 
Lieutenants. Neben dem Königlichen Leichenwagen ge 
hen die zwölf Oberſten, welche den Sarg darauf geſe 
haben, ferner die zur Bedeckung kommandirten zwe 
Stabs⸗Offiziere und zwölf Kapitäns; 13) das Reichs 
panier, gerragen von dem General der Infanterie und 
General⸗Adjutanten von dem Kneſebeck, geführt zwiſchen 
den General Adjutanten von Natzmer und von Thile; 
14) Se. Majeſtät der König, Ihre Majeftät die Kön 
gin, Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland, Ihre Köß 
nigliche Hoheit die Großherzogin von Mecklenburg 
Schwerin und Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin 
Friedrich der Niederlande. Die Sber⸗Hofmeiſterin Ih⸗ 
rer Majeftät der Königin, Gräfin von Reede, geht Hin? 
ter Allerhöchſtderſelben, nächſt ihr die drei Hofdamen Ih⸗ 
rer Majeſtät der Königin; der General⸗Lieutenant und 
General⸗Adjutant Graf von Noſtiz und die Generalad? 
jutanten des Kaiſers von Rußland Majeſtät folgen Ih⸗ 
ren Majeſtäten, der General⸗Major von Neumann, die 
Königl. Flügel⸗Adjutanten und Adjutanten, wie auch dle 
Flügel ⸗ Adjutanten des Kaiſers von Rußland Majeftät 
folgen ſeitwärts. 15) Ihre Königl. Hoheit die Prin“ 
zeſfin von Preußen, Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſ“ 
fin Karl mit Höchſtdero Tochter, der Prinzeſſin Louiſe 
Königl. Hohelt, Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Al⸗ 
brecht mit Höchſtdero Tochter, der Prinzeſſin Charlotle 
Königl. Hoheit, Se. Königl. Hoheit der Prinz von Pre“ 
ßen mit Höchſtdeſſen Sohn, dem Prinzen Friedrich Kö⸗ 
nigl. Hoheit, und Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt 
Thronfolger. 16) Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin 
Wilhelm, Tante St. Mal., Ihre Kgl. Hoheit die Prinzeſſin 
Marie, Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Louiſe von 
Mecklenburg, Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl ml 
Höchſtdeſſen Sohn, dem Prinzen Friedrich Karl Königl. 
Hoheit, Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht. 17) 
Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Mecklenburg 


3 


| * 


Schwerin und Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich 


5 * . 


ſämmtlich hinter den Staatsminiſtern aufſtellen. 


Die 


der Niederlande, Se. Königl. Hoheit der Erbgroßherzog zwei Stabsoffiziere und zwölf Kapftäns, welche zur Be: 


bon Mecklenburg⸗Schwerin, Se. Hoheit der Prinz Wil⸗ 
helm von Mecklenburg⸗Schwerin. 18) Se. Königliche 
Hoheit der Prinz Wilhelm, Oheim Sr. Majeſtät, Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Adalbert, Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Waldemar und Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Auguſt. 19) Se. Königl. Hoheit der Erbgroßherzog 
von Mecklenburg⸗Strelitz, Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Auguſt von Würtemberg und Se. Durchlaucht der Prinz 
Georg von Heſſen. Hlernächſt folgen die Suiten Höchſt⸗ 
gedachter Königl. Hoheiten und Höchſten Herrſchaften. 
20) Zwei adlige Marſchälle, die Staats⸗Miniſter Graf 
von Alvensleben und Freiherr von Werther, die nicht 
zu den Truppen gehörenden Generale, die Wirklichen 
Geheimen Räthe, ingleichen die Ober-Präſidenten und 
hohen Standes⸗Perſonen; 21) zwei Marſchälle, die 
ſämmtlichen Mitglieder des Königl. Staats ⸗ Raths, fo 
weit ſie nicht ſchon anderweitig eine Stelle gefunden ha⸗ 
ben; 22) ein Marſchall, das Königl. Civil: und Mili⸗ 
tärkabinet. Hierauf folgen Deputationen der Königl. 
Miniſterien und der den Staats⸗Miniſtern unmittelbar 
untergebenen Behörden; 23) ein Marſchall, Deputirte 
des Miniſterlums des Königl. Hauſes; 24) ein Mars 
ſchall, Beamte der Staats ⸗Buchhalterei und der Ver⸗ 
waltung des Staatsſchatzes und der Münzen; 25) ein 
Marſchall, Deputirte des Königl. Juſtiz⸗Miniſterlums; 
26) ein Marſchall, Deputirte des Königl. Miniſteriums 
des Innern; 27) ein Marſchall, Deputirte des Königl. 
Finanzminiſteriums; 28) ein Marſchall, Deputirte des 
Königl. Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten; 
29) ein Marſchall, Deputirte des Königl. Kriegsmini⸗ 
ſterilums; 30) ein Marſchall, Deputirte des Miniſte⸗ 
riums der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal-⸗Ange⸗ 
legenheiten; 31) ein Marſchall, Deputirte des Poſtde⸗ 
partements; 32) ein Marſchall, Deputirte der Königl. 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden, des Seehand⸗ 
lungsinſtituts und der Haupt⸗Bank. Hlernächſt kom⸗ 
men Deputationen der übrigen höheren Staats⸗Behörden 
und der Landſtände; 33) ein Marſchall, Deputirte der 
Königl. Ober⸗Rechnungs⸗Kammer; 34) ein Marſchall, 
Deputirte des Geheimen Ober⸗Tribunals; 35) ein Mar: 
ſchall, Deputirte des Nevifiond- und Caſſationshofes für 
dle Rheinprovinzen; 36) ein Marſchall, Deputirte des 
General⸗Auditorlats und der Königl. Ober⸗Bau⸗Depu⸗ 
tation; 37) ein Marſchall, Deputirte der Landſtände der 
Kurmark Brandenburg aus dem Stande der Ritter⸗ 
ſchaft, der Städte und Landgemeinden unter Vortritt 
des Domdechanten des Domkapltels zu Brandenburg; 
38) ein Marſchall, die anweſenden, zu den Landſtän⸗ 
den der übrigen Provinzen gehörigen Perſonen; 39) ein 
Marſchall, Deputirte des Königl. Kammergerichts und 
des Kurmärkiſchen Pupillenkollegiums; 40) eln Mar: 
ſchall, Deputirte der Regierung zu Potsdam, des Kon⸗ 
ſiſtoriums und des Provinzlal⸗Schulkollegiums hierſelbſt; 
41) ein Marſchall, Deputirte der Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften und der Akademie der Künſte hierſelbſt; 42) 
eln Marſchall, Deputirte der hieſigen Königl. Univerſi⸗ 
tät; 43) ein Marſchall, Deputirte des hieſigen Polizei- 
Präſidiums, der General-Kommiſſion zur Regulirung 
der gutsherrlichen und bäuerlichen Berhältniffe für die 
Kurmatk und der Miniſterial⸗Milltär⸗ und Bau⸗Kom⸗ 
miſſion für Berlin; 44) ein Marſchall, Deputirte des 
biefigen Stadtgerichts; 45) ein Marſchall, Deputirte des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten der Stadt Ber⸗ 
lin. 46) Ein Marſchall, Depntirte des Magiſtrats 
und der Stadt: Verordneten der Stadt Potsdam. 
Der Zug wird von den berelts oben nach der 
Allerhöchſten Beſtimmung bezeichneten Truppentheilen be 
ſchloſſen. VII. In der vorgeſchrlebenen Ordnung rückt 
der Zug vor und bewegt ſich nach dem Dom. Die 
Königl. Marſtall⸗ und Livree⸗Bedienten gehen bel dem 
Dom vorbei und machen hinter demſelben Halt, um 
vor dem Leichenwagen, wenn der Königl. Sarg von 
demſelben abgehoben worden, und dem dahinter zu tra⸗ 
genden Baldachin, in der früheren Ordnung und in 
Begleitung der hier wieder eintretenden Eskorte wegzu⸗ 
geben. Die Hof⸗Fouriere aber und die übrigen vor 
dem Leichenwagen gehenden Perſonen, einſchließlich der 
Königl. Pagen, gehen ohne Aufenthalt in den Dom 
hinein und ſtellen ſich dort, indem ſie ſich von der Ein⸗ 
gangsthür ab gleich links wenden, an der dem Altar ge⸗ 
genüber liegenden Wand auf. Die Aerzte und die Kam⸗ 
merherren ſtellen fich gleich links an der Eingangsthür, 
die vier Marſchälle führen die Staatsminiſter mit den 
Reichsinſignien, letztere legen demnächſt die Infignien 
auf die bereit ſtehenden Tabourets und ſtellen ſich hin⸗ 
ter dieſelben. Die Königl. Hof⸗Chargen, welche dem 
Königl. Leichenwagen vorangetreten find, ſtellen ſich 
rechts und links hinter die für den Königl. Sarg be⸗ 
ſtimmte Eſtrade. Sobald der Königl. Lelchenwagen on 
dem Dom ⸗Portal angelangt iſt, rücken die Generale, 
welche den Baldachin und die Cordons tragen, mit dem⸗ 
ſelben hart an die Thür, und ſobald der Königl. Sarg 
hineingetragen iſt, übergeben die vier Ritter des ſchwar⸗ 
zen Adler⸗Ordens die Zipfel des Leichentuches an die 
vier Lieutenants, welche dieſelben bis zum Schloſſe ge⸗ 
tragen haben, und verfügen ſich mit den Generalen, 
welche den Baldachin trugen und denſelben nun eben⸗ 
falls wieder abgeben, in den Dom, woſelbſt ſie ſich 


deckung ſich am Lelchenwagen befanden, nehmen ihren 
Platz im Dom hinter den gedachten Generalen, ſobald 
der Sarg niedergeſetzt worden. Die geſammte Geiſtlich⸗ 
keit, welche vor dem Dom-Portal die Ankunft des Kö⸗ 
niglichen Leichenwagens erwartet hat, empfängt den Kö⸗ 
niglichen Sarg, welcher durch die zwölf Oberſten von 
dem Wagen abgehoben und in die Kirche getragen wird, 
geht vor demſelben her, und ſtellt ſich auf die ihr ange⸗ 
wieſenen Plätze rechts und links des Altars. Der König⸗ 
liche Sarg wird auf die dazu beſtimmte Eſtrade vor 
dem Altar niedergeſetzt, worauf die 12 Obriſten, welche 
denſelben getragen haben, ſich an die erwähnten Gene⸗ 
rale anſchließen. Der General der Infanterle von dem 
Kneſebeck folgt der Königlichen Leiche und nimmt feinen 
Platz mit dem Reichspanier am Obertheile des Sarges; 
die ihn begleitenden Generale ſtellen ſich rechts und links 
neben ihm. Ihre Kaiferliche und Königliche Majeſtä⸗ 
ten nebſt Ihren Kaiſerlichen und Königlichen Hohelten 
und Höchſten Herrſchaften nehmen Ihren Platz dem 
Königlichen Sarge gegenüber. Die Suiten rangiren 
ſich hinter ihren Herrſchaften. Der ganze übrige Zug 
der Perſonen, welche der Königlichen Leiche gefolgt ſind, 
begiebt ſich ebenfalls in den Dom und ſtellt ſich in der 
Ordnung hinter den Allerhöchſten und Höchſten Herr⸗ 
ſchaften uad deren Sulten auf, in welcher er gekom⸗ 
men war. Wenn alle Perſonen in der Kirche verſam⸗ 


melt ſind, geſchieht die Beiſetzung nach der Kirchen⸗ 


Agende, wobei die Militär⸗Sänger angewendet werden. 
Bei dem Segen werden die Kanonen abgelöſt und die 
militäriſchen Salven gegeben, die Orgel fährt mit der 
Muſik fort, bis der ganze Zug den Dom wieder ver⸗ 
laſſen hat. Ihre Kaiſerl. und Königl. Majeſtäten er⸗ 
heben Sich nebſt der ganzen Königl. Familie und den 
Höchſten Herrſchaften und begeben Sich unter Vortritt 
der Hohen Hof⸗Chargen nach dem Schloſſe zurück, wor⸗ 
auf die ſämmtlichen Theilnehmer des Zuges in ihrer 
Ordnung eben dahin zurückkehren. Die Reichs⸗Inſig⸗ 
nien und die Inſignien, welche auf dem Sarge gele⸗ 
gen, werden von den Beamten des Thron-Treſors und 
den dazu beſtimmten Offizieren und einer Bedeckung von 
Garde du Corps nach dem Schloſſe zurückgebracht. 
Gegeben Berlin, den 9. Juni 1840. 


Friedrich Wilhelm.“ 


Se. Durchlaucht der reglerende Herzog von An- 
halt-Deſſau iſt von Deſſau hier angekommen. 

Das 10te Stück der Geſetz-Sammlung enthält, 
unter Nr. 2032 die Bekanntmachung der Allerhöch⸗ 
ſten Kabinets⸗Ordre vom Oten d. M., die Landestrauer 


um des Hochſeligen Königs Majeſtät betreffend. Von 
demſelben Tage. 
Deut ſchland. 
Frankfurt, 6. Juni. (Privatmitth.) Es haben 


ſich hier kürzlich zwei Polizelfälle zugetragen, die wegen 
des Scharfſinnes und der Thätigkeit, welche die betref⸗ 
fende Vehörde dabei entfaltete, beſondere Erwähnung ver⸗ 
dienen. In dem einen Falle, wo an einem Handels⸗ 
mann eln Raub von 1400 Fl. durch Unterſchlagung 
des Ueberbringers in der Art verübt worden, daß die 
That erſt folgenden Tages entdeckt werden konnte und 
der Verbrecher auf der Straße nach Frankreich, wle er⸗ 
mittelt wurde, bereits einen Vorſprung von 20 Stun⸗ 
den Zeit gewonnen hatte, bevor noch Maaßregeln von 
Polizelwegen getroffen werden konnten. Dieſe wurden 
indeß ſo ſchnell und erfolgreich ausgeführt, daß der Ue⸗ 
belthäter nebſt ſeinem Complicen, als ſie in Paris aus 
der Diligence ſtiegen, von der franzöſiſchen Polizei in 
Empfang genommen, zur Haft gebracht und fpäterhin, 
wie man hört, nebſt dem Raube hierher ausgeliefert 
wurden. Dieſer Vorfall hat inſofern auch eine politi: 
ſche Färbung, als die Straßburger Pollzelbehörde, der 
die Anzeige von dem Raube durch Eſtafette gemacht 
wurde, die Gefälligkeit hatte, ſolche durch den Telegra⸗ 
phen nach Paris zu übermitteln, wo ſie mithin 4 Stun⸗ 
den früher als die Schnellpoſt eintraf. Dleſe Gefüllige 
kelt aber iſt um ſo mehr zu ſchaͤtzen, als zwiſchen Frank⸗ 
furt und Frankreich kein Kartell beſteht, fohin die gegen: 
ſeitige Auslieferung von Verbrechern vielmehr in Gemäß⸗ 
heit eines gewiſſen moraliſchen Pflichtgefühls geſchieht, 
als daß irgend ein Staatsverband darüber ſtipulitt hätte. 
— Der andere Fall war ein durch einen entlaffenen 
Dienftboten faſt um die Mittagsſtunde mit unerhörter 
Frechheit und Liſt begangener Hausdlebſtahl, der in eis 
ner Kaſſette beſtand, deren Inhalt an baarem Gelde und 
einigen Staatspapieren ſich auf mehrere tauſend Gul⸗ 
den belief. Innerhalb der nächſten 24 Stunden nach 
verübter That, war deren Urheber ermittelt und durch 
die Bemühungen der Polizeiftelle eine ſolche Maſſe von 
Judſviduen und Zeugenbewelſen herbeigeſchafft, daß der⸗ 
ſelbe, des hartnäckigſten Leugnens ungeachtet, ſich bemüſ⸗ 
ſigt ſahe, nicht nur fein Verbrechen einzugeſtehen, fon: 
dern auch die Orte anzugeben, wo er ſeinen Raub ver⸗ 
borgen hatte. Man kann ſich einen Begriff von der 
bel dem Anlaſſe von der Polizeibehörde entfalteten Thä⸗ 
tigkeit machen, wenn man erfährt, daß der die Unterſu⸗ 
chung leitende Beamte von jenen 24 Stunden 18 — 


— 


. 
— 


19 mit Berechnungen und Anordnungen befchäftiget 
war, um jenes Ergebniß herbeizuführen. — Vorläufi⸗ 
gen Benachrichtigungen zufolge, dürfte Ihre Maj. die 
Kaiſerin von Rußland, nebſt Sr. K. Hoh. dem 
Großfürſten Thronfolger, bis zum 20ſten d. M. 
in Frankfurt erwartet werden. Die höchſten Herrſchaf⸗ 
ten von Darmſtadt werden ſich zu eben derſelben Zeit 
hier einfinden; nach vollendeter Kurzeit in Bad⸗Ems 
aber dürfte J. M. die Kalſerin einen Beſuch am groß⸗ 
herzoglich heſſiſchen Hofe ablegen. — Unter den vom 
Kaiſerlſchen Verlobten der Prinzeſſin Marie von Heſſen 
vor deſſen Abreiſe von Darmſtadt mit Geſchenken be- 
dachten Perſonen befindet ſich auch das Kind, von dem 
die Lymphe zur Impfung der Prinzeſſin genommen 
wurde. Man kann hlernach die Aufmerkſamkeſt ermeſ⸗ 
ſen, die der hohe Prinz allen den Perſonen erwies, die 
zu der durchlauchtigſten Braut in irgend einer Berüh⸗ 
rung ſtanden. 


Erzgebirge, 5, Juni. Man iſt hier ſehr geſpannt 
auf den Erfolg, welchen die zahlreſchen Petitionen zu 
Gunſten der jüdiſchen Wollhändler aus Böhmen haben 
werden. — Unbedingt iſt die betreffende Verordnung un⸗ 
ſerer hohen Staatsregierung ein neuer Beweis, wie man 
höheren Orts auch das Intereſſe unſerer Manufakturen 
mit welſer Vorſorge überwacht, und es bleibt nur zu 
wünſchen übrig, daß jene Petenten nicht eben ſolche Er⸗ 
fahrungen machen mögen, wie es an mehren Orten un⸗ 


ſeres Vaterlandes geſchehen iſt. 3.) 


Hannover, 6. Juni. Bel Gelegenheit der ge⸗ 
ſtrigen Geburtstagsfeier Sr. Maj. des Königs ſind eine 
Menge Gnadenbezeigungen erfolgt; unter denen, dle ih⸗ 
rer Beziehung zur Verfaſſungs⸗Angelegenheit wegen her⸗ 
vorgehoben zu werden verdienen, iſt die Verleihung des 
Ritterkreuzes des Guelphen⸗Ordens an den Hofrath 
Klenze, des Commenthurkreuzes an den Oberjuſtizrath 
Jacobi (Präſidenten 2. Kammer), das Geſchenk einer 
goldenen Tabatiere an den Bierbrauer Meyer u. dergl. 
m. — Hinſichtlich der Gerüchte von einer neuen Ent⸗ 
ſcheidung des Bundestages in unſerer Verfaſſungs⸗An⸗ 
gelegenheit iſt man jetzt beruhigt; man weiß jetzt, daß 
es nichts als eine Abweiſung der Maglſtrate von Stade 
und Hameln, die um eine authentiſche Interpretation 
des Bundesbeſchluſſes vom 5. Septbr. 1839 gebeten 
hatten, dieſe Abweiſung iſt indeß ausdrücklich auf den 
Bundesbeſchluß vom 6. Septbr. 1838 geſtützt — nach 
welchem der Bundestag die Legitimation der Korpora⸗ 
tlonen zur Beſchwerdeführung in Verfaſſungs⸗Angelegen⸗ 
heit nicht anerkannt; — und dieſe Motivirung der Ab⸗ 
welfung zeigt am deutlichſten, daß die Bundesverſamm⸗ 
lung die ganze Angelegenheit auf das allerbehutſamſte 
und ſchonendſte behandelt und keineswegs eingreifen will 
— am wenigſten zu Gunſten derjenigen Sache, gegen 
welche ſich nun einmal die öffentliche Meinung ſo ſtark 
ausgeſprochen hat. — Der neue Deputirte der Stadt 
Göttingen, Paſtor Sander ), (der wegen feiner An⸗ 
hänglichkeit an das Staatsgrundgeſetz ſchon mehrfach in 
Unterſuchung war) hat beim Gonfiftorio um Urlaub zum 
Eintritte in die Ständeverſammlung nachgeſucht — ein 
Zeichen, daß er (im Gegenſatze zu den letzten Deputir⸗ 
ten der Stadt Göttingen) die Wahl anzunehmen geſon⸗ 
nen if. — Da in hieſiger Stadt das Gerücht geht, 
daß der jetzige Vice⸗Präſident des Oberappellationsge⸗ 
richts, der ehemalige Kabinetsrath Leiſt, dem Kabinet 
zu derjenigen Maßregel gerathen, durch welche die Ein⸗ 
forderung der Akten und einſtwellige Inhibirung der 
Defenſion veranlaßt werde, ſo hat der Magiſtrat ſich 
veranlaßt geſehen, den Vice-Präſidenten Leiſt in dieſer 
Angelegenheit durch eine Eingabe beim Oberappellatlons⸗ 
Gericht zu perhorresclren, da es ſich eigentlich von ſelbſt 
verſtand, daß Herr Leiſt in elner Angelegenheit, wo er 
mit Partei iſt ler war damals noch im Kabinet Sr. 
Majeftit, das bekanntlich durch die Beſchwerde des Ma⸗ 
giſtrats beleidigt fein ſoll), auch als Richter votire. 
Uebrigens gewinnt im Publikum immer mehr dle Ueber⸗ 
zeugung die Oberhand, daß jener Maßregel nur die Ab⸗ 
ſicht zu Grunde liege, zur Publikation des Geſetzes über 
das Kriminalſtrafverfahren und zur Einrichtung des Kri⸗ 
minal⸗Senats Zeit zu gewinnen. — Bekanntlich wird 
das Inſtitut der Strafſchärfung, auf welche ein auf 
Impuls der Regierung handelnder Fiscal anzutragen hat, 
durch jenes von der gegenwärtigen Standeverſammlung 
angenommene Geſetz über das Verfahren in Kriminal⸗ 
ſtrafſachen erſt neu errichtet. 


Defterreid. 

Wien, 8. Juni. (Privatmitthellung.) Geſtern 
Nachmittags 5 Uhr traf Ihre Maj. Marie Louſſe von 
Parma in Schönbrunn ein. — Se. K. H. det Obriſt 
Erzherzog Albrecht iſt zum General⸗Major ernannt. 


Frankreich. 
Paris, 5. Junl. (Moniteur.) Geſtern empfing 
der König im Thronſaale, den Herzog von Nemours 
zur Seite und von allen Miniſtern und Adjutanten um⸗ 


* 


„) Der Paſtor Sander in Geismar bei Göttingen wurde 
mit 21 Stimmen gewählt; Dr, jur. Mejer in Claus: 
thal erhielt 10 Stimmen, Magiſtratsdirektor Ebell eine 
Stimme und Senator Berg eine Stimme. 


geben, den ehemaligen Kaiſerlichen Großmarſchall des 
Palaſtes, den General Grafen Bertrand, welcher fol⸗ 
gende Rede hielt, indem er dem Könige die Waffen 
Napoleons zuſtellte: „Sire! Die letzten Wünſche des 
Kalſers werden endlich erfüllt. Indem ich Ihnen meine 
Glückwünſche darbringe über ein Reſultat, das für Ew. 
Majeftät in zukünftigen Zeiten nicht mehr minder ehren⸗ 
voll ſein wird, als es in der gegenwärtigen iſt, über ein 
mit der Nationalehre und dem Volksgefühle fo. überein: 
ſtimmendes Reſultat, bin ich nur der Wiederhall der 
öffentlichen Dankbarkeit. Bereit, mich zu entfernen, um 
eine fromme Pflicht zu erfüllen, danke ich Ew. Maje⸗ 
ſtät dafür, mich der edlen Reſſe nach St. Helena bei⸗ 
geſellt zu haben. Diefe Waffen des großen Napoleons, 
welche ich dem Vaterlande dargeboten, indem ich von 
ihm verlangte, die ſterbliche Hülle des Kalſers zurückzu⸗ 
fordern, dieſe Waffen, ſie gehören nun Frankreich an. 
Ew. Majeftät und dem ſolennen und patriotiſchen Schritt, 
den Sie gethan, verdanken wir die Erfüllung der letzten 
Wünſche des Kalſers, der Wünſche, die er mir beſon⸗ 
ders auf feinem Todtenbette ausgedrückt hatte, unter 
Umſtänden, die ſich nicht aus meinem Gedächtniſſe ver⸗ 
wiſchen können. Sire, indem ich dem denkwürdigen Akt 
der Volksgerechtigkeit, die Sie großmüthigerweiſe unter⸗ 
nommen, meine Huldigung darbringe, befeelt vom Ge: 
fühle der Dankbarkeit und des Vertrauens, komme ich, 
um in die Hände Ew. Majeſtät dieſe glorreichen Waf⸗ 
fen niederzulegen, welche ich ſeit fo langer Zeit zu ver⸗ 
hehlen genöthigt war, und die ich hoffe, bald auf den 
Sarg des großen Feldherrn, auf das erhabene Grab zu 
legen, beftimmt die Blicke der Welt auf ſich zu zlehen.“ 
Der König antwortete: „Ich empfange im Namen 
Frankreichs die Waffen des Kaiſers Napoleon, deſſen 
letzter Wille Ihnen dieſes koſtbare Gut anvertraut; ſie 
werden treu bewahrt werden bis zu dem Augenblicke, 
wo ich ſie auf das Mauſoleum werde legen können, 
welches ihm die Nationalfteigedigkeit vorbereitet. Ich 
ſchätze mich glücklich, daß es mir vorbehalten war, der 
Erde Frankreichs die ſterbliche Hülle Desjenigen wieder: 
zugeben, der ſo vielen Ruhm unſerer Geſchichte beige⸗ 
fügt hat, und die Schuld unſeres gemeinſamen Vater⸗ 
landes abzutragen, indem ich ſeinen Sarg mit allen 
ihm gebührenden Ehren umgebe. Ich bin ſehr gerührt 
von allen den Gefühlen, die Sie mir eben ausdrückten.“ 
Die Waffen beſtehen aus dem Degen, den Napoleon 
bei Auſterlitz trug, dem einzigen, den er ſeitdem zu tra⸗ 
gen pflegte; aus zwel Paar reich gearbeiteten Sattel⸗ 
piſtolen; aus dem Degen in Form eines Schwertes, den 
er auf dem Maifelde trug; aus einem Säbel, der dem 
Polenkönige Johann Sobieski angehörte, und aus einem 
Dolch, den der Papſt dem Großmeiſter des Malteſer⸗ 
Ordens, Lavalette, gegeben. Die Waffen ſind in der 
Königlichen Schatzkammer niedergelegt worden, bis das 
Grab Napoleons erbaut ſein wird. F 


Die Parifer Blätter behaupten, daß die von Jo⸗ 
ſeph Bonaparte als Geſchenk für den Reſt der 
Kalſergarde und für die Beiſetzung Napoleons dargebo⸗ 
tenen beiden Millionen in Schatzanweiſungen beſtehen, 
die Frankreich bisher zu bezahlen verweigert habe; dem⸗ 
nach betrage der Geldwerth des Anerbietens bedeutend 
weniger, als es den Anſchein habe. ’ 


Spanien. 


Madrid, 28. Mai. Es hat hier großes Aufſehen 
erregt, daß, während der Miniſter der Juſtiz und der 
Gnaden in den Cortes erklärt, die Miniſter hätten in 
Bezug auf die Reiſe der Königin weder Befehle em⸗ 
pfangen, noch ertheilt, ein in Valencla erſcheinendes 
Blatt „la Tribuna“ Folgendes enthält: „Seine Excel 
lenz der zweite kommandirende General in Valenzia hat 
der Corporation der Stadt geſtern angezeigt, daß Ihre 
Majeſtäten am 5. Juni hier eintreffen würden und fie 
aufgefordert, die nöthigen Zimmer in Bereitſchaft zu 
ſetzen.“ 


Madrid, 30. Mal. Die Deputſrten⸗Kammer iſt 
kaum noch vollzählig genug, um gültige Adſtimmungen 
vorzunehmen. Geſtern wurde das famoſe Projekt zur 
Ausgabe neuer Obligationen mit 94 gegen 36 Stim⸗ 
men angenommen. Die Minorität befteht meiſtens aus 
Exaltitten. Noch zwei Gegenſtände liegen nun zur Be⸗ 
rathung vor: die Ausgaben für den Cultus und den 
Unterhalt der Geiſtlichkeit. Vermuthlich werden die Cor: 
tes bald vertagt. — Hinſichtlich der Abreiſe der Königin 
iſt noch nichts feſtgeſezt. — Man weiß mit Beſtimmt⸗ 
heit, daß 3 Bataillone Karliſten, angeführt von Bal⸗ 
maſeda, bei Guadalajara erſchienen. — Man ſieht jetzt 
hier viele Franzoſen und Belgler, die ihr Glück zu 
machen ſuchen. 


Bayon ne, 2. Junl. (Mem. d. Pyr.) Die Kö⸗ 
niginnen haben Madrid vermuthlſch den 1. Juni ver⸗ 
laſſen. Man hat abſichtlich den Tag der Abreiſe ver⸗ 
heimlicht, aus Furcht, Cabrera oder Balmaſeda würden 
die Straße von Valencia beſetzen, um einen Handſtreich 
auszuführen. Den 3. Mai ift bereits ein derittenes 
Jäger⸗Regiment von Madrid aufgebrochen, um bie 


Niederlande 


Haag, 5. Juni. Die zweite Kammer der Gene: 
ralſtaaten hat heute das Geſetz über das Amortiſatlons⸗ 
Syndikat mit 41 gegen 11 Stimmen verworfen. 
Die meiften Mitglieder erklärten, fie ſtimmten deshalb 
dagegen, weil fie nicht genügende Aufklärung über die 
Verwendung der Fonds erhalten hätten. 


Belgien. 


Brüffel, 4. Juni. Se. Maj. der König von 
Preußen hatte ſchon zu drei verſchiedenen Malen dem 
hieſigen Buchdrucker Herrn Wahlen eine 
Medaille, eine Doſe und einen Ring als Zeich en der 
Achtung, die er deſſen Erzeugniſſen ſchenkte, überſandt. 
Durch fein Schreiben vom 17. Mai d. J., das von 
einer ſehr feſten Hand unterzeichnet iſt, hat der näm⸗ 
liche Monarch ſeine Gewogenheit für Herrn Wahlen 
noch erhöhet, indem er demſelben den rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe verlieh. Das Schreiben lautet: „Herr 
Auguſt Wahlen! Mit Vergnügen erkenne ich die An⸗ 
ſtrengungen, die Sie der Vervollkommnung der Buch⸗ 
druckerei gewidmet haben, und in Betracht der Dienſte, 
die Sie den Wiſſenſchaften und dem Unterricht im Als 
gemeinen leiſteten, habe ich Ihnen den rothen Adleror⸗ 
den dritter Klaſſe verllehen, deſſen Decoratlon Sie hie⸗ 
mit empfangen. Indem Ich Sie erſuche, dieſes öffent⸗ 
liche Zeichen als einen Bewels Meiner Zufriedenheit und 
Meines Wohlwollens anzunehmen, drücke ich Ihnen 
meine Erkenntlichkeſt für die Mitthellung einiger Ihrer 
letzten Erzeugniſſe aus, die mir ein neuer Beweis ſind, 
daß Sie gerechte Anſprüche auf die Achtung und Dank⸗ 
barkeit aller civilifirten Völker erworben haben. Berlin, 
17. Mai 1840. Friedrich Wilhelm.“ — Der 
Herr Graf von Quarre, Senator, iſt kürzlich zum 
Ritter des rothen Adlerordens vierter Klaſſe ernannt 
worden. Die Decoration, die ihm von Berlin zuge⸗ 
ſandt wurde, war von einem durch Se. Maj. dem 
Könige von Preußen unterzeichneten ſchmeichelhaften 
Schreiben begleitet. 


Straße zu reinigen. Das diplomatiſche Corps begleitet, 
heißt es, die Königinnen. — Aus Tarrega vom 26. 
Mal wird berichtet, daß Don Antonio Aspiroz, einer 
der tapferſten Generale der Königin, an ſeiner Wunde 
geſtorben iſt. 

Brüffel, 5. Junl. Die Repräſentanten⸗Kammer 
hat heute die allgemeine Diskuſſion des Geſetz⸗Entwurfs 
über die Anleihe von 90 Millionen deendigt. Graf 
F. v. Merode erklärte, daß er nur für die ſtreng nö⸗ 
thigen Fonds ſtimmen werde. Er warf der Regierung 
vor, daß fie Alles, der Eiſenbahnen halber, vernachlaͤſ⸗ 
ſige. Nützliche Inſtitute, wle die Sonntags «Schule 
des Abbe van Dorſelaer, müßten ſogar ihre Lokalität 
aufgeben, bloß damit die Neifenden einen neuen und 
bequemern Stationsort erhielten. Der Graf berief ſich 
ferner auf die kürzlich erfolgte Abſetzung eines Beam⸗ 
ten, um zu beweiſen, daß das Miniſterlum intolerant 
ſei. Der interimiſtiſche Bürgermeiſter von Brüſſel, 
Herr van Volrxem, entgegnete, dem Abbé von Dorfes 
laer, fei von der Stadt zu elner Entſchädlgung dle 
Summe von 15,000 Fr. angeboten, womit er fi, 
ſehr leicht ein anderes und eben ſo gutes Lokal, wie 
das von ihm bisher benutzte, verſchaffen könnte. Ue⸗ 
brigens würde die gedachte Sonntags⸗Schule wohl noch 
5 Jahre ihre gegenwärtige Lokalität behalten können. 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten äußerte fein Er⸗ 
ftaunen darüber, von dem Grafen von Merode der 
Intoleranz angeklagt zu werden und gab dieſem den 
Vorwurf zurück. 


4 Italien. 


Neapel, 26. Mai. Seſt vorgeſtern iſt, wie Ih⸗ 
nen bereits bekannt ſein wird, Admiral Stopford mit 
einem Theile ſeiner Flotte im hieſigen Hafen eingetrof⸗ 
fen, und in Folge deſſen iſt eine unverweilte Entſchel⸗ 
dung der Schwefelangelegenheit zwiſchen England und 
Neapel nahe. Der hieſige engliſche Gefindte, Herr 
Temple, und Admiral Stopford erwarten vom engliſchen 
Kabinet nur noch die letzte Inſtruktlon nebſt der ganz 
genauen Angabe des wirklichen Schadenerſatzes, welchen 
England für die durch das Schwefelmonopol in Sici⸗ 
lien erlittenen Nachthelle verlangt; ſollte ſich aber die 
neapolitaniſche Regierung weigern, dieſen Schadenerſatz 
an England zu zahlen, ſo hat Admiral Stopford von 
ſeiner Regierung Vollmacht, alle Maßregeln zu treffen, 
um ſeine Zwecke zu erreichen, und wie man aus au⸗ 
thentiſchen Quellen vernimmt, ſoll Neapel ohne Welte⸗ 
res von der engliſchen Flotte beſchoſſen werden. Admi⸗ 
ral Stopford wird den hieſigen Hafen nicht eher ver⸗ 
laſſen, bis die Entſchädigungsgelder an Enzland ausge 
zahlt worden find, Bis jetzt iſt hier nur der vierte 
oder dritte Theil der engliſchen Flotte des Admirals 
Stopford vereint, es ſind aber im Ganzen neun große 
Lmienſchiffe und viele andere Schiffe zu feiner Verfü 
gung. In Folge des Schwefelmonopols iſt der ganze 


Handel in Sieitien für immer zerſtött, indem man wäh? 
rend dieſer Zeit in andern Ländern Schwefelminen auf? 
geſucht und gefunden; und nun in Siellien vom reich 
ſten Beſitzer dis auf den ärmſten Mann ein jeder in 
feinen Einkünften und Erwerbe ruinirt iſt. Der König 
konnte ſich bei feinem letzten kurzen Aufenthalt in Sb 
citten mit eigenen Augen von dem großen Elend über: 
zeugen, welches die Einführung des Schwefel monopols 
herbeigeführt hat. Durch dieſes große Elend iſt denn 
auch die Unzufriedenheit in Sicilien auf den höchſten 
Grad geſtiegen, weshalb der König daſeldſt ſehr kalt 
empfangen worden iſt, und man iſt hier der Meinung, 
daß dort beim Erſcheinen des erſten englifchen Kriegs⸗ 
ſchiffes die heftigſten Bewegungen zu erwarten find, 
weshalb der König von Neapel noch mehr Truppen 
nach Sicitien ſenden will, welche das Elend daſelbſt je’ 
doch nur noch ſteigern werden. Sollte es von Seiten 
der engliſchen Flotte zu einem Bombardement Neapels 
kommen, fo wird der Admiral Stopford die Stadt fo 
viel als möglich verſchonen und nur hauptſächlich das 
königliche Schloß in Trümmern ſchießen. Durch die 
Beleidigungen, welche England und Frankreich durch 
dieſe Angelegenheit von der neapolitaniſchen Regierung 
erlitten haben, ſcheinen beide Regierungen veranlaßt wor⸗ 
den zu fein, darauf zu beſtehen, daß der König von 
Neapel ſeine Miniſter, die ihn in dieſer Angelegenheit 
hintergangen haben, abſetze; der König ſcheint es jedoch 
als Ehrenpunkt zu betrachten, in dieſer Sache nicht 
nachzugeben. — Seit einigen Tagen werden hier viele 
Taſchendiebe verhaftet; ein Polizei⸗Kommiſſar, Duca 
Morvillo, beweiſt ſich dabei ſehr thätig. Man hatte 
nämlich ſeit einiger Zeit bemerkt, daß alle Taſchendiebe 
mit den Polizeidienern einverſtanden waren und einen 
Theil der geraubten Beute an jene abgeben mußten, 
aus welchem Grunde die Diebſtähle immer häufiger 
wurden, ſodaß ſelbſt vor der Hauptwache und vor dem 
Königlichen Schloſſe viele Perſonen, felbft Offiziere be⸗ 
raubt wurden. Der Polizeiminiſter, Marcheſe Delcaretto, 
ein thätiger Mann, hat deshalb die nöthigen Maßre⸗ 
geln getroffen. (L. A. Ztg.) 


Osmaniſches Reich. 

Konftantinopel, 26. Mai. (Privatmittheilung.) 
Nachrichten aus Alexandrien vom 18ten beftätigen, 
daß Mehmet Ali 10000 Mann ſogenannter National⸗ 
Garden von Cairo nach Syrien beorderte. — Man hat 
hier von mehreren Seiten ſichere Anzeigen, daß das 
jetzige franzöſiſche Miniſterilum bereits bei der Londner 
Conferenz erklärt hat, daß es in keinem Falle an den 
Zwangs⸗Maßregeln gegen Egypten Antheil nehmen könne, 
noch werde. Thiers und Graf Pontois rechnen noch 
immer, daß es hier gelingen könnte, den Divan fo weit 
zu bringen, mittelſt einer direkten Ausgleichung zwiſchen 
der Pforte und Egypten mit einem Schlag die Pro⸗ 
jekte Lord Palmerſtons und die Conferenzen in London 
zu vereiteln. Allein dieſe Hoffung iſt ſeit dem Sturz 
Halil Paſcha's wieder in weitem Felde. Es muß jetzt 
eine vollſtändige Reaktion unter den Auſpicien der Kai⸗ 
ferin Mutter, welche für dieſen Plan gewonnen fein 
fol, gelingen, um einen Umſchwung der Dinge in die⸗ 
ſem Sinn zu bewirken. Unterdeſſen dauern die Intriken 
in großem Maß ſtabe fort, und die Großen aller Par: 
teien fühlen ſich unbehaglich. Jeder ahnet die heranna⸗ 
hende Kriſis. Die Partei der fanatiſchen Moslims 
träumt von nichts Geringerem, als von einem gewalt⸗ 
ſamen Einſchreiten der Kalſerin Mutter und ihres 
Schwiegerſohnes Halil Paſcha's gegen Chosrew Paſcha, 
welcher den Einfluß der Valide derdrängt hat. Wer 
aber weiß, in welchem Anſehen dieſe erbitterte Sultanin 
beim Volke ſteht, fängt bereits zu zittern an. Chosrew 
Paſcha hat den einzigen Bruder des Sultans, den Prin⸗ 
zen Nizamudin ihrer Nähe entzogen, und unter ſtrenge 
Aufſicht geſetzt. — Nach Berichten aus Bagdad vom 
14. Mat hat der engliſche Kapitän Lynch Bagdad vers 
laſſen, um wieder Probefahrten auf dem Euphrat zu 
verfuhen. — Dem Vernehmen nach iſt beim Reichs⸗ 
Conſeil die Baſis einer neuen Städte⸗Ordnung zur 
innern Organiſation unſrer großen Hauptſtadt ganz auf 
europäifchen Fuß bereits feſtgeſetzt worden. — Reſchid 
und Achmed Paſcha ſtehen an der Spitze der betreffen⸗ 
den Commiſſion. — Said Paſcha geht ſtatt des Se⸗ 
raskiers Mantata Paſcha nach Janina als Gouverneur. 
Der abgeſetzte Halil Paſcha hat eine Pen⸗ 
ſion von 50,000 Plaſtern pro Monat erhalten. Er 
hat dies ſeinen Familien⸗Verbindungen allein zu ver⸗ 
danken. Der abgeſetzte Hafiz Paſcha iſt bereits vor 
dem Krlegsgericht erſchlenen. Er hat mächtige Freunde. 
Auch iſt der dortige Muhaſſil zu feinen. Gunften als 
Zeuge aufgetreten. Die neueſten Nachrichten aus 
Alexandrien vom 22. Mai melden: Mehmed Ali 
fängt an, mit feiner Baumwolle loszuſchlagen, was einen 
großen Geld⸗Mangel beweift. Man glaubt fortwährend, 
daß der Hauptſchlag gegen die Pforte beabfichtigt ſei. 
Die Peſt hat ſo zugenommen, daß täglich 30 bis 40 
Opfer fallen. a 

(Kortfegung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Ne 136 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 13. Juni 1840. 


Serbiſche Gränze, 5. Juni. (Privatmittheil.) 


Der Fürſt von Serbien hat ſich den Gränzen des Lan⸗ 


des genähert und es zeigt ſich, daß er die Seele des 
eingetretenen Zuſtandes der Dinge in Serbien iſt. Man 
erwartet einen großherrlichen und einen ruſſiſchen Abge⸗ 
ſandten als Schiedsrichter in Belgrad. Die flüchtigen 
ſerbiſchen Miniſter ſind in Semlin eingetroffen. 

Alexandrien, 16. Mai. Geſtern iſt ein bedeu⸗ 
tender Beduinen⸗Chef des Landes el Gharb, ſüdlich 
von Tripolis, mit einer großen Reiterſchaar hier ange⸗ 
langt, und hat ſich weſtlich von Alexandrien, zwiſchen 
dieſer Stadt und dem Marabut, gelagert. Er machte 
heute, von mehreren ſeiner Leute begleitet, dem Paſcha 
ſeine Aufwartung, der ihn, dem Gebrauch gemäß, mit 
einem Eh renpelz bekleidete, ihm einen Ehrenſäbel um⸗ 
hing und ein koſtbar gezäumtes Pferd zum Geſchenk 
machte. Man ſpricht von 36,000 Reitern, die aus 
den dortigen Ländern dem Paſcha zu Hülfe ziehen; ſelbſt 
noch weiter entfernte Stämme wollen ein Gleiches thun. 
8 glauben jedoch, daß dieſe Zahl bedeutend übertrle⸗ 
en it.. 


r 

Nach den neueſten Berichten aus China vom 4. 
Februar hatte der Kommiſſar Lin, da man die Noth⸗ 
wendigkeit zu fühlen ſcheint, den engliſchen Kriegsſchif⸗ 
fen größere Fahrzeuge als die Chineſiſchen Kriegs⸗DOſchun⸗ 
ken entgegen zu ſtellen, von den Amerikanern bereits 
das Kauffahrteiſchiff „Cambridge“ für 30,000 Dollars 
angekauft. Wegen des Ankaufs zweier Däniſcher 
Schiffe, des „Danske Kongen“ und des „Norden“, 
waren ebenfalls Unterhandlungen eingeleitet; als dieſel⸗ 
den aber nicht zum gewünſchten Ende kamen, fand der 
Ober-Kommiſſair es einfacher und alſo zweckmäßiger, 
beide Schiffe zu konfisziren, das erſtere unter dem Vor⸗ 
wande, daß es noch Engliſches Eigenthum ſei, weil es 
noch ſeinen früheren Engliſchen Namen „Vanſittart“ 
auf dem Hintertheile führe, das zweite, weil es gar 
keinen Namen trage, wiewohl beide Schiffe in gleicher 
Verfaſſung ſchon verſchiedene Male in Canton ungehln⸗ 
dert geladen und gelöſcht hatten. Ueberdies follen die 
Chineſiſchen Behörden Kontrakte über den Bau von Ka⸗ 
nonen⸗Böten nach Europäiſchem Modell abzuſchließen 
bemüht fein, auch ſoll der Konſul der Vereinigten Staa⸗ 
ten ſich bereit erklärt haben, die nöthigen Kanonen zu 
einem der angekauften Amerikaniſchen Schiffe zu liefern. 
Andererſeits wird behauptet, das die Amerikaner keines⸗ 
weges auf ſo freundſchaftlichem Fuße mit den Chineſen 
ftünden, und hinzugefügt, das vier Amerikanſſche Kauf 
leute, Weſtmore, Delmo, Nye und Ryan, aus Can⸗ 
ton vertrieben worden ſelen. Der Ober⸗Kommiſſaſr Lin 
ſcheint am Hofe von Peking in Folge der Unterdrük⸗ 
kung des Opiumhandels ſo ſehr an Anſehen gewonnen 
zu haben, daß man ihn aus dieſem Grunde nach den 
Provinzen Kwantung und Kwanſe verſetzt hat. Auch 
war ein neuer Kommiſſär von höherem Rang, Namens 
Pih, zum Präſidenten des weſtlichen Diſtrikts der Pro⸗ 
vinz von Macao, auf ein Jahr oder ein paar, bis die 
Fremden zur Ordnung gebracht ſein würden, ernannt 
worden, und hatte von dem Kaiſerlichen Hofe den aus⸗ 
drücklichen Befehl erhalten, die Engländer, insbeſondere 
den Kapitän Elliot und Herrn Morriſon, die ſchon frü⸗ 
her, des Verbots ungeachtet, nach Macao gekommen 
waren, und dle Herren Johnſton, Thom, Gützlaff, 
Anderſon und Chinnery, welche ſich nebſt ihren Frauen 
ſeit dem 23. Januar daſelbſt häuslich niedergelaſſen ha⸗ 
ben, aus Macao definitiv zu vertreiben, zu welchem 
Behufe er mit 2000 Mann gegen die Stadt im An⸗ 
zuge war und durch eine Proklamation vom 1. Februar 
gedroht hatte, er wolle fie ſämmtlich in der Nähe von 
Macao hinrichten laſſen, wenn er ihrer habhaft werde, 
indem er zugleich den Portugieſen die Verſicherung er⸗ 
theilte, daß er ihnen kein Leid anthun werde. Kapitän 
Elliot ſeinerſeits hatte ſchon am 1. Januar an den 
Portugieſiſchen Gouverneur von Macao das Geſuch ge⸗ 
ſtellt, den Reſt der Ladungen dir Brltiſchen Schiffe 
gegen Zahlung des Einfuhrzolles in Macao in ſicheren 
Gewahrſam bringen zu dürfen, damit die Schiffe ab: 
ſegeln könnten, wobei er dem Gouverneur zugleich be: 
merklich machte, daß es jetzt in feiner Gewalt liege, 
Macao zum Stapelplatz des fremden Handels in China 
zu machen. Der Portugtefilhe Gouverneur, Hr. da Sit: 
veiro Pinto, hatte darauf am 16. Januar erwiedert, 
daß es zu feinem großen Bedauern nach dem einhelli⸗ 
gen Beſchluß des Senats von Macao, unmöglich fel, 
auf den Antrag des Kapitän Elliot einzugehen, weil 
dadurch der Kontrakt zwiſchen Portugal und China we⸗ 
gen des Beſitzts von Macao verletzt und die Sicherhelt 
dieſer Portugleſiſchen Beſitzung gefährdet fein würde. 
Später hatte, wie es ſcheint, Kapitän Elliot um eine 
Schutzwache für die Perſonen und das Eigenthum der 
Engländer in Macao gebeten, aber auch dieſes Geſuch 
war vom Portugleſiſchen Gouverneur abgeſchlagen wor⸗ 
den. Man glaubte daher, daß die Engländer ſich ge⸗ 


nöthigt ſehen würden, Macao zu verlaſſen, da die auf 
der Rhede von Macao liegenden Kriegsſchiffe „Volage“ 
und „Hyacinth“ zu ihrem Schutze nicht hinreichen dürf⸗ 
ten. Die in einigen Berichten enthaltene Behauptung, 
daß Kapitän Elliot eine Abtheilung Marine- Soldaten 
habe landen laſſen wollen, wird für ungegründet gehal⸗ 
ten. Uebrigens haben die Engländer keinesweges auf⸗ 
gehört, ihre Handelsgeſchäfte zu betreiben, vielmehr wa⸗ 
ren noch am 25. Januar ſechs engliſche Schiffe bei 
Whampoa und Tongkoo mit der Ladung von Thee 


beſchäftigt . 
Afrika. 

Algier, 26. Mai. Der Feldzug nach Miliana 
beginnt erſt den 15. Juni; man wird den Weg über 
Medeah nehmen, deſſen Beſatzung zu gleicher Zeit ver⸗ 
proviantirt werden wird. Nach Blidah gehen 4 Trans⸗ 
porte ab. Schon fängt es an, heiß zu werden. Die 

Plänkeleien bei dem „Viereckigen Hauſe“ nehmen kein 
Ende, man iſt darauf bedacht, dieſer Gefahr zu begeg⸗ 
nen. Es find zu dieſem Zwecke 2 Compagnieen abge: 
ſchickt worden. Eine andere Colonne wird auch gegen 
Oſten vorrücken, um die Ben-Salem ins Gebirge zu 
werfen. 


Tokales und Provinzielſes. 

Breslau, 12. Juni. Nach dem am 26. Mai 

d. J. unerwartet ſchnell erfolgten Tode der bisherigen 
Oberin des hieſigenUrſuliner⸗Kloſters, Frau Walburgis 
von Haak, hat der Konvent gedachten Kloſters am 
4. Juni unter dem Vorſitz des zu dieſem Akt ernann⸗ 
ten fürſtbiſchöfl. Kommiſſarius, des Domkapitular Hrn. 
Elsler, zur Oberin erwählt die Mater Urfula Herr⸗ 
mann, welche ſofort beſtätigt und in ihr neues Amt 
eingeführt wurde. — Die Zahl der Perſonen, welche 
an den drei PfingftsFeiertagen das heil. Sakrament 
der Firmung von Sr. Weibiſchöfl. Gnaden empfingen, 
beläuft ſich auf drei Tauſend. 0 


Das hieſige katholiſche Kirchenblatt enthält 
folgende Anzeige und Bitte in Betreff der Be⸗ 
gründung eines theologiſchen Convictoriums 
in Breslau. „Ohne den beſtehenden Univerſitäts⸗ 
Verhältniſſen zu nahe treten zu wollen, glauben die 
Unterzeichneten dennoch, daß theologiſche Convictorien, 
wie ſolche im Concil von Trident vorgeſchrieben find, 
und in Bonn und Tübingen beſtehen, wenn dieſelben 
zeitgemäß geordnet und mit der literäriſchen Wirkſam⸗ 
keit der Univerſität in Verbindung gebracht werden, 
den Studirenden der kathol. Theologie für ihre geiftige 
und ſittliche Ausbildung ſehr nützlich ſind. Dieſe 

Ueberzeugung theilen mit uns ſehr viele unſerer Amts⸗ 
brüder, und die Begründung eines Convicts für Theo⸗ 
logie Studirende in Breslau in der rechten Verbin⸗ 
dung mit der Univerſität, iſt daher längſt der Wunſch 
aller wohlgeſinnten Geiſtlichen in unſerer Diözeſe. — 
Dem zu Folge haben die Unterzeichneten, unter Zu⸗ 
ſtimmung des hieſigen Curatklerus, ſich ohne Schwie⸗ 
rigkeit dahin vereinigt, daß, wenn auch von der ‚Bes 
gründung eines Alle Theologie Studirenden umfaſſenden 
Convictoriums für jetzt nicht ſogleich die Rede ſein 
könne, denn doch ein Grund gelegt werden müſſe, auf 
welchen fortbauend es bei dem bekannten Wohlthätig⸗ 
keitsſinne der Schleſier allgemach dahin kommen dürfte, 
daß wenigſtens für die ärmeren Theologen aus der 
Berslauer, fo wie aus den preuß. Antheilen der Pra⸗ 
ger und Olmützer Diözefe, eine Anſtalt ins Leben trete, 
wie ſie das Bedürfniß fordert. — Um nun dieſen 
Grund zu legen und dieſe wichtige Diözeſan⸗Angelegen⸗ 
heit einzuleiten, haben wir die Grundzüge zu einem 
Entwurfe der Statuten des projektirten Seminars 
aufgeſtellt, und dieſelben, wie die Pflicht es fordert, 
Sr. fürſtbiſchöfl. Gnaden mit der gehorfamften Bitte: 
überreicht, unſer Vorhaben genehmigen und die landes⸗ 
herrliche Erlaubniß zu deſſen Ausführung hochgeneigteſt 
erwirken zu wollen. — Hochdieſelben haben auf das 
diesfällige Geſuch erwidert, daß die Begründung eines 
theologiſchen Convictoriums zwar genehm ſei, von uns 
aber, bevor die landesherrliche Erlaubniß eingeholt werde, 
zuvor die Fonds nachgewieſen werden ſollten, durch 
welche das mehrgedachte Convict begründet und dauernd 
erhalten werden könne, da die von uns in dem Ent⸗ 
wurfe angegebenen Fonds nur auf ungewiſſe Einnah⸗ 
men baſirt find, und daher keinen ſichern Anhalts⸗ 
punkt gewähren. — Die von uns angegebenen Fonds 
beruhen zunächſt auf einem Geſchenk von circa 6000 
Rthlrn., welche der Domkapitular und Profeſſor Dr. 
Ritter als Kollegien-Honorare ausſtehen hat, und 
von denen bereits ein Theil baar eingezahlt iſt; und 
dann vertrauen wir auf den Glaubenseifer unſerer 
Amtsbrüder, welche ſchon mehrfach ihre thätige Unter⸗ 
ſtützung verheißen haben, auf den vielfach bewährten 
Wohlthätigkeitsſinn der Gläubigen, und auf die Vor⸗ 
ſehung Gottes, unter deren gnadenvoller Leitung in 
älterer wie in neuerer und neueſter Zeit ähnliche An⸗ 


ſtalten aus kleinem Anfange nach und nach zu immer 
größerer Ausdehnung erwachſen ſind. — Damit wir 
nun aber der an uns ergangenen hohen Aufforderung 
in beſtimmterer Weiſe gnügen können, erlauben wir 
uns, voll Vertrauen auf die Nützlichkeit unſeres Vor⸗ 
habens, und auf den uns bekannten und ſchon oft 
geprieſenen Wohlthätigkeitsſinn des kathol. Klerus und 
der Gläubigen, die ergebene Bitte um Unterſtützung 
des zu beginnenden guten Werkes durch gefällige Zu⸗ 
ſicherung von milden Beiträgen. Geiſtliche, welche 
die Bedürfniſſe der Zeit erkannt haben, und Gläubige, 
welche von dem ſegenvollen Einfluſſe zweckmäßig vor⸗ 
gebildeter Geiſtlichen überzeugt ſind, mögen die Güte 
haben, uns recht bald wiſſen zu laſſen, daß und in 
wie weit ſie die Errichtung und Erhaltung des pro⸗ 
jektirten theologiſchen Convicts fördern und zu unter⸗ 
ftügen geneigt ſeien. Jedem, der den guten Willen 
hat, für unſere heil. Kirche zu dem gedachten Zwecke 
thätig mitzuwirken, bleibt es anheimgeſtellt, ob er ein⸗ 
mal und im Ganzen oder in beſtimmten Zeitfriſten 
(3. B. halbjährlich, jährlich) einen ihm beliebigen Bei⸗ 
trag leiſten wolle. Die Zahlung aber darf nicht ſo⸗ 
gleich, ſondern erſt, nachdem die nöthige Erlaubniß 
zur Errichtung der Anſtalt eingegangen, erfolgen; nur 
wünſchen wir, daß die Höhe des Betrages derſelben 
uns angezeigt und zugeſichert werde. Zur Annahme 
ſolcher Erklärungen erbietet ſich die Redaktion des Kir⸗ 
chenblattes, welche auch ein Verzeichniß derſelben zu 
liefern bereit iſt. Vielleicht dürften ſich auch jene ehr⸗ 
würdigen Archipresbyterate, welche, wie uns bekannt, 
ſchon jetzt Stipendien an arme Studierende der Theo⸗ 
logie verabreichen, geneigt finden, ſolche in Zukunft 
unſerer Anſtalt zukommen zu laſſen, weil ſie dann 
deſto ſicherer auf eine zweckmäßige Verwendung ihrer 
wohlthätigen Gabe rechnen dürften. — Wir hoffen, 
daß Gott dieſe Worte der vertrauens vollſten, Bitte ſeg⸗ 
nen, und die Herzen der Gläubigen nach ſeinem Wohl⸗ 
gefallen leitend, durch feine gnadenvolle Hülfe vollen⸗ 
den werde, was wir in ſeinem Namen beginnen und 
erflehen.“ Breslau, den 5. Juni 1840. 

Dr. C. J. Herber. Ritter. Förſter. 

Thiel. Weiß. Dr. Sauer. Görlich. 

Jammer. 
Flora der Promenade. 
1 - 


Die gemeine Akazie (Robinia Pseudacacia ) aus 
Nord: Amerika, der wohlriechende Pfeifenſtrauch oder wilde 
Jasmin (Philadelphus coronarius) a. d. ſüdl. Europa, 
der einhelmiſche ſchwarze Hollunder (Sambucus nigra) 
und das Geisblatt, hier Jericho⸗Roſe (Lonicera Capri 
folium) beginnen zu blühen. Die männlichen Kätzchen 
der Platane (Platanus occidentalis) find bereits ver⸗ 
welkt, die weiblichen erſcheinen, wie ſpäter die Früchte, 
wie auf einen Faden gereihete Kugeln. Die Platane iſt 
einer der ſchönſten Alleebäume, gedeiht aber nur in gu⸗ 
tem und feuchtem Boden, wo fie in 24 Jahren eine 
Höhe von 60 — 70 Fuß erreicht; in Nord = Amerika, 
wo ſie wild wächſt, duldet man ſie nicht gern um die 
Wohnungen, weil die ſich von der Unterſeite det jun⸗ 
gen Blätter ablöſende und dann in der Luft ſchwebende 
Wolle für den Reſplrations⸗Organen gefährlich gehalten 
wird. Von weniger häufigen Holzpflanzen ſind zu be⸗ 
merken 1) Am Bürgerhoſpitale: eine Gruppe der 
prächtigen Scharlach⸗Roſe (Rosa bicolor) aus Ita⸗ 
lien; dicht dabei ſteht ein ſchöner, mit Blüthenkno⸗ 
ſpen bedeckter Baum der dreidornigen Gleditſchie 
(Gleditschia triacanthos); links neben dem Thore des 
Hospitals ein anſehnlicher Stamm der japanſſchen So⸗ 
phore (Sophora japonica). Die Gleditſchie aus N. Ame⸗ 
rika, welche auch in den Alleen der Taſchen⸗Baſtion öf⸗ 
ter vorkömmt, zeichnet ſich durch gefiederte Blätter und 
mit langen, ſtarken Dornen beſetzte Aeſte aus und iſt 
zu Anpflanzungen in feuchten, ſandigen Niederungen 
ſehr zu empfehlen wegen ihrer Dauerhaftigkeit und har⸗ 
ten Holzes bei raſchem Wuchſe. Die Sophora ſtammt 
aus Japan und gehört bei uns zu den ſeltenen Baum⸗ 
arten; fie erreicht ſelten eine bedeutende Größe, weil fie 
im ſtrengen Winter oft leidet und blüht nur nach recht 
warmen Sommern im September mit Riſpen gelblich⸗ 
weißer Schmetterlingsblumen. Auf dem benachbarten, 
Raſenplatze blühen: der gemeine Bohnendaum oder Gold⸗ 
regen (Cytisus Laburnum) und der Perrücken⸗Sumach 
(Rhus Cotinus), beide aus dem ſüdlichen Europa und 
allbekannt; letzterer iſt dadurch merkwürdig, daß die 
Blumenſtiele ſich nach dem Verblühen verlängern, haa⸗ 
rig werden und der äſtigen Riſpe ein perrückenartiges 
Anſehn geben. — 2) Zwiſchen dem Zwinger und der 
Reitbahn: die großblättrige Oſterluzey (Aristolochia 
Sipho) aus Virginien, ein windender, 18 — 20’ 
ſich erhebender, dauerhafter, zur Bekleidung von Wän⸗ 
den und ſchattigen Lauben beliebter Strauch; die 
Blumen haben ungefähr die Geſtalt einer Tabaks⸗ 
pfeife. — Der italienifche Goldregen (Cytisus sessi- 


lifolius), ſchöner mit goldgelben Blumen überdeckter 
Strauch hinter der Blumengruppe am Zwinger, in Ita⸗ 


len und dem ſüdlichen Frankreich wild; — eine ſeltnere 


Art derſelben Gattung (Cytisus purpureus) mit blaß⸗ 


rothen Blumen ſteht in mehreren, hochſtämmig veredel⸗ 


ten Exemplaren in dem Klump von Topfpflanzen beim 
Wächterhäuschen; diefe wächſt auf den Kalkgebirgen von 
Krain, Friaul und Croatien und kömmt im freien Gar⸗ 


ten nur in warmer Lage und kalkigem Boden gut fort 


und muß im Winter etwas bedeckt werden. — 3) Auf 
der Taſchenbaſtei in den Hecken der Oſtſeite: der Kreuz⸗ 
dorn (Rhamuus cathartica), einheimiſcher hoher Strauch 
oder Baum mit grünlichen unanſehnlichen Blüthen, aus 
deſſen unreifen Beeren ſich ein ſchönes Saftgrün zur 
Malerei bereiten läßt; das ſeidenfaſrige Holz wird unter 
dem Ramen „Haarholz“ von Tiſchlern und Drechslern 
verarbeitet. — Der Spindelbaum (Evonymus europaeus) 
ebenfalls einheimiſch, mit grünlich⸗weißen Blumen, im 
Herbſte durch die roſenrothen vierkantigen (giftigen) Früchte 
„Pfaffenkäppchen“ auffallend; das gelbliche, ſehr harte 
und feſte, aber durchdringend widerlich riechende Holz 
iſt zu feinen Drechslerarbeiten geſchätzt. — Der Waſſer⸗ 
hollunder oder Kallnkebeerſtrauch (Viburnum Opulus) 
einheimiſch, mit flachen, weißen Trugdolden, deren rand⸗ 
ſtändige Blumen unfruchtbar und viel größer find; 
Stammart des Schneeballs. Die beiden letztern Arten 
ſtehen auch als Hochſtämme in der Allee. 4) An 
der Ziegelbaſtion: die gelbe Roſe (Rosa lutea) aus Ita⸗ 
lien. — Von Staudengewächſen blühen auf den Blu⸗ 
mengruppen: die gemeine Gichtroſe (Paeonia officinalis) 
blutroth und roſenroth; die Stammart mit einfacher 
Blume, daher auch das Vaterland, kennt man nicht 
mit Beſtimmtheit, wahrſcheinlich iſt fie aus dem 
öſtlichen Europa oder aus Sibirien, — Die gemeine 
Nachtviole (Hesperis matronalis), in Deutſchland und 
der Schweiz wild, aufrecht, Blätter eirund⸗lang⸗ 
zettlich gezähnelt, Blumenkrone kreuzförmig hell- vio⸗ 


E. z. O. Z. 16. VI. 6. R. U. I. da Auctions: Anzeige. 
VBerdindungs Anzeige Pohl Bergung des Königlichen Ober: 
Die heut vollzogeue eheliche Verbindung | am 22 Jun a. e. Nachmittags 2 uhr 
unſerer Tochter Marie, mit dem Königli⸗ 5 sr 9 


chen Lieutenant im 22jten Infanterie⸗Regi⸗ 
ment, Herrn von Falderen, beehren wir 
uns, Freunden und Bekannten, ſtatt beſonde⸗ 


rer Meldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen, Inftrumente, 


die zum Nachlaſſe des Königlichen Wegebau⸗ 
meiſters Niemann gehörigen Bücher, Meß⸗ 


dem obergerichtlichen Auctions⸗Zimmer öffent⸗ 


lett; in Gärten gefüllte, weiße und violette, ſehr wohl: 
riechende Abart. — Die Federnelke (Diänthus plümarius) 
im ſüdlichen Europa — und die gefüllte Pechnelke, Ab⸗ 
art der bei uns einheimiſchen Lychnis Viscaria, belde 
bekannt. — Der Diptam (Dictamnus Fraxinella) an: 
ſehnliche bis % hohe Büſche mit gefiederten Blättern 
und großen roſenrothen, dunkel geaderten fünfblättrigen 
Blumen in vielblüthiger, drüſiger Endtraube; die ſchöne 
Pflanze hat einen unangenehmen Geruch, der von einem 
ſehr flüchtigen in den Drüſen abgeſonderten ätherifhen 
Oele herrührt, welches ſich an recht warmen Abenden, 
bei ganz ruhiger Luft an der lebenden Pflanze entzün⸗ 
den läßt; im ſüdlichen und mittlern Deutſchland ein: 
helmiſch. — Der ſchattenliebende Steinbrech, hier Porz 
zellanblümchen (Saxifraga umbrosa) aus den Pyrenäen, 
Bl. roſettenförmig, rund, lederig, tief gekerbt, Blümchen 
weiß, roth punktirt; als Einfaſſung um eine Gruppe 
an der Reitbahn. — Die italieniſche Ochſenzunge (Ans 
chusa jtalica) kräftiger, 2 ½“ hoher, ſteifhaariger Buſch 
mit azurblauen Blumen, auf einer der Blumenſtücke an 
der Allee bei der Reitbahn. — Die wohlriechende Flam⸗ 
menblume (Phlox suaveolens) 1%,’ hoch, mit ſchnee⸗ 
weißen, langröhrigen Blumen in langer Doldentraube, 
aus Nordamerika. — Das gemeine Sperrkraut (Pole- 
monium coeruleum) mit fiederſpaltigen Blättern und 
ſchön azurblauen oder weißen, radförmigen Blumen in 
endſtändiger Traube; im mittl. und füdl. Deutſchland 
wild. — Die grasblättrige Schwertlilie (Iris graminea) 
ausgezeichnet durch die grasartigen, dunkelgrünen, weit 
über die dazwiſchen verſteckten Blumenſchäfte hinausgehen: 
den Blätter; in Mittel: und Süddeutſchland. — Die 
gelbe Taglilſe (Hemerocallis lava) mit - tinnenförmigen 
langen Blättern und 2“ hohem nacktem Schafte, der 
auf jedem Aſte eine glänzend⸗gelbe, lilienartige, wohlrie⸗ 
chende Blume trägt; auf ſumpfigen Plätzen in Krain 
und Iſtrien. — Der Gold⸗Lauch (Allium Moly) mit 
grau⸗bereiften Blättern u. gelben ſternförmigen Blumen in 


u. d. f. N. 


Charten und Zeichnungen in 


—— —— —e e üu—— — 


. 


einer Dolde, aus dem fühl, Europa; als Einfaſſung hin 
und wieder. : 
Breslau, den 12. Juni. ei 


Mannichfaltiges. 

— Das Journal des De bats meldet, daß Pa⸗ 

ganini am 27. Mat in Nizza geſtorben it. Sein 

Leichnam ift einbalſamirt worden und wird nach Genua, 

feiner Vaterſtadt, gebracht werden. Er hinterläßt einen 

einzigen Sohn, einen hüdſchen Knaben von 14 Jahren, 
der Erbe ſeines großen Vermögens iſt. 


— In Leipzig hat in dieſen Tagen ein ſonderbares 
Ereigniß ſtattgefunden. Ein junger Buchhändler hatte 
zu einem Fräulein von ſehr achtdarer Familie ſtille, aber 
ſehr ſtarke Neigung gefaßt. Als er endlich auf dem 
Punkte ſteht, ſich ihr zu erklären, ſieht er plötzlich einen 
ihm bekannten Engländer als ſeinen Nebenduhler auf⸗ 
treten. Es kommt dahin, daß ſich beide zu einer Wette 
um den Gegenſtand ihrer Liebe entſchließen, und dem 
Engländer wird der Preis dieſer Wette. r 
wie er war, fleigert ſich der Zuſtand des jungen Buch⸗ 
händlers bis zur Verzweiflung. Letzterer wird darauf 
mehrere Tage vermißt, bis man aus dem Fluß einen 
Leichnam zieht, in welchem man den Vermißten lelder 
wieder ſindet. Es war P. B., ein Verwandter des 
alten bekannten Buchhändlerhauſes. (N. C.) 


— Zwei zum Tode Verurtheilte in Irland ſind 
durch einen Irrthum in der Abfaſſung des Urtels von 
der Todesſtrafe befreit worden. Es hieß darin, fie 
ſollten am Sonnabend den erſten Juni hingerichtet 
werden, nun fiel aber der erſte Juni dieſes Jahr auf 


den Montag. Man hatte dem Richter einen Kalender 
von 1839 hingereicht, nachdem man das Titelblatt ab⸗ 
geriſſen. 


—— — — — — — 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth. u. Comp. 


Gefühle eines Israeliten 
beim Binscheiden Sr. Majestät unsers geliebten Königs 
Friedrich Wilhelm III. 


Krzanowig bei Coſel, den 9. Juni 1 
Der Gutöbefiger Himmel und Frau. 
18 Neuvermählte empfehlen ſich: 
J. Eng witz, Conrektor. 
A. M. Eng witz, geb. v. Römer. 
Brieg, den 10. Juni 1840. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern Abend 10 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Ber⸗ 
tha, geb. Paudert, von einem geſunden 
Mädchen, zeige ich hiermt, ſtatt beſonderer 
Meldung, allen entfernten Verwandten und 
Bekannten ergebenſt an. 

Coſel, den 9. Juni 1840. i 
Gabriel, 
Königl. Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 
Todes ⸗ Anzeige 
(Verſpätet.) j 4 
Das am 7. d. M. nach langen Leiden im 
79ſten Jahre erfolgte Ableben unſers verehr⸗ 
ten Vaters, Schwieger⸗ u. Großvaters, Carl 
Wilhelm Kahl, zeigen tief betrübt, ſtatt 
beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt an: 
Breslau, den 11. Juni 1840. 
a die Hinterbliebenen. 


Das Baſſin⸗Flußbad 
und die e Kabinets des Fluß: 
ades : 
find zum Baden geordnet. 
Krol 


lich gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
Die Bücher find grammatiſchen, mathemati⸗ 
ſchen, ſchönwiſſenſchaftlichen, phyſikaliſchen u: 
architektoniſchen Inhalts. Von letztern find 
die von Schinkel, Trieſt, Gylli, Eitelwein, 
Norrmann ꝛc., ſo wie von den ſchönwiſſen⸗ 
ſchaftlichen die von Jean Paul, Schiller und 
Göthe beſonders bemerkenswerth. Das Ver⸗ 
zeichniß hierüber kann in dem Geſchäftslokale 
des Unterzeichneten, Reuſche Straße Nr. 37, 
eingeſehen werden. 
reslau, den 11. Juni 1840. v 
Hertel, Kommiſſionsrath. 
Auktion. 
Am 15. d. Mts. Vorm. 9 uhr und Nach⸗ 
mittags 2 uhr ſoll im Auktions⸗Gelaſſe, Rit⸗ 
terplatz Nr. 1, 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meu⸗ 
bels und Hausgeräth 
öffentlich verſteigert werden. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auk tion franzöſiſcher ſeidener 


Stoffe. 

Dienſtag den 16ten d. Nachmittag von 2 
Uhr ab und folgende Tage werde ich Reuſche 
Straße Nr. 28 (Meerſchiff), erſte Etage, eine 
Partie ee ſeidener & 
worunter ſich mehrere faconnirte Atlas, 
die ſich zu Braut⸗Noben eignen, befinden, ſo 
auch mehrere Hauben, Hüte, Bänder dc. 
öffentlich verſteigern. 

Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Auktions⸗Anzeige. 

Montag den 15. d., ſollen Ohlauer 
Straße Nr. 87 in der goldnen Krone, 
nahe am Ringe, Vormittags 9 Uhr, we⸗ 
gen Auflöſung eines Geſchafts, eine Par: 
tie bunte und weiße diverſe Porzellan⸗Fla⸗ 
cons, Steingut u. Glaswaaren, 50 Stück 
Carlsbader Herren⸗ und Damen⸗Toiletten 
in allen Größen, lackirte Theebretter, Brot⸗ 
körbe, Stahlfedern, Kopf- und Kleiderbür⸗ 
ſten und mehrere andere Gegenſtände meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden. 


— 


N Die Schauſtellung meiner 
Denkmäler deutſcher Baukunſt 


im Haufe zur Stadt Berlin iſt täglich offen 
von 2 bis 6 uhr Nachmittags. Der Ein⸗ 
trittspreis beträgt für Erwachſene 7%, 88 
für Kinder 5 Sgr. f Zmudzinski. 
Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein im Rechnungsfach und der Buchfüh⸗ 
rung praktiſch geübter, im Geſchäftsleben viel⸗ 
ſeitig ausgebildeter erfahrener Mann, welcher 
eine ſehr gute Hand ſchreibt und deſſen Thä⸗ 
tigkeit, Fleiß, Ordnungsliebe, ſo wie morali⸗ 
ſches Betragen durch die beſten schriftlichen 
Zeugnſſſe und durch ſehr achtbare perfönliche 
Empfehlungen beglaubiget wird, ſucht unter 
billigen Bedingungen hier Orts eine Anſtel⸗ 


ir hrs 88 * . de. eder eiffer, 
iſtrator oder Privat: Secretair. äher Auktions⸗Kommiſſarius. 
Auskunft ertheilt der Buchhalter Müller 

en e NM. s Sienſtgeſuch. 


Ein junger verheiratheter Mann, welcher 
9 Jahre beim Militair gedient, jetzt abgeht 
und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, wünſcht 
gern zum 1. Juli c. als Bedienter oder 
Haushälter ein Unterkommen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt gütigſt Herr Schwarz, Alt⸗ 
büßerſtraße Nr. 38. 


In meiner 


uf DR, N N 2 

Schwimm⸗Anſtalt 

an der Hinterbleiche find die Preiſe für 
wimmunterricht pro Sommer 4 Rtl.; 


breiter Plein⸗Kante verloren gegangen. 
Finder wird erſucht, es gegen eine Belohnung 
von 2 Rthl., Herrenſtraße Nr. 20 im Com⸗ 
toir, abzugeben. 


an der Hinterbleiche, ſondern 
enges 

er 1 e. — 5 

152 G. Kallenbach. 


offe, 


_ Frei 2 
Im 9, d. M. it in Doris beim Bäcker teienzimmer Nr. 1 verkauft werden. Tare 
ein großes ſchwarz⸗wollenes Umſchlagetuch mit und Hypothekenſchein können in der Regi⸗ 
Der ſtratur eingefehen werden. 
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J. Noſenfeld, aus Zum. | 
Auftündigung Schleſiſcher Pfandbriefe. 


Den Inhabern Schleſiſcher Pfandbriefe machen wir bekannt, daß die in dem beiliegen⸗ 
den Vene ae e vd dicge und zwar die der Rategorie A., durch Baarzah⸗ 
lung des Nenn werthes, die der Kategorie B. aber durch Ausreichung gleichhaltiger Pfand⸗ 
briefe, in dem dies jährigen Weihnachtstermine eingelöfet werden ſollen. Indem wir daher 
wir die Inhaber auf, gedachte 


die erforderliche Aufkündigung hiermit ergehen laſſen, fordern 
nde mit den etwa dazu ausgefertigten Zinsrekognitionen, übrigens aber in 

uſtande, bei 1 eines auf ihre Koſten zu veramaſſenden öffentlichen Aufgebotes 
entweder bei der unterzeichneten General⸗Landſchafts⸗Direktion oder bei einer der Fürſten⸗ 
thums⸗Landſchaften, und zwar ſchon in dem diesjährigen Johannis⸗Zins⸗Termine einzuliefern 
und dagegen die dafür auszureichenden Einziehungs⸗Rekognitionen in Empfang zu nehmen. 
welche demnächſt im diesjährigen Weihnachts⸗Termine durch Baarzahlung und bezüglich durch 
Ausreichung anderer Pfandbriefe werden eingelöfet werden. 

Breslau, am 9. Juni 1840. 

Schlefifche Geueral⸗Laudſchafte⸗Direktion. 


Subhaſtations⸗Patent. Bekanntmachung. 
f Landſchaft 
Das hier Nr. 503 des othekenbuchs, . Die unterzeichnete Fürtentgnde Landſch 
unter den Hintere zn 1 ee wird die . r — Se 
Tſchechſche Haus, abgefhägt auf 3075 Rtl. henden ne Suni, I. und * ji 
cn 5 Pf., fol in nothwendiger Sub“ den 27. and k b. * l 
aſtation ER on 8 bis 12 uhr und Nach⸗ 
am 25. Juli d. J. Vormittags um 11 uhr jedesmal früh, von 
vor dem Herrn Dberz Lanesgerichts, user 9 — — Heard — ren — 
herrn v. Henneberg in unſerem Par⸗ dieselben in ein Verzeichniß bringen und dar⸗ 
in nach den verſchiedenen Syſtems⸗Landſchaf⸗ 
ten alphabetiſch aufführen. 
Neiße, den 12. Mai 1840. 
Die Neiße⸗Grottkauer Landſchafts⸗Direktion. 
F. v. Winckler. 


Breslau, den 20. März 1840. e 
Koͤnigl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


\ 


* 
Grass, Barth * Comp. 


Herrenstrasse M 20. 


Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 


Stadt- und Universitäts- 


Buchdruckerei, schnell, gut und zu 1 5 
Schriftgiesserei Preise besorgt. — Die Sor- 
8 R ; timents - Buchhandlung 
Stereotypie, führt ein möglichst vollstän- 
Ver - 5orti * diges Lager der älteren, neuen 
. eee and neuesten Literatur (incl. 
Buchhandlung, Schulbücher, Atlanten ete.); 
Lithographie und liefert, ausser den nach- 
& 5 stehenden, alle in den ölfent- 

a lichen Blättern angezeigte 
Xylographie. Bücher zu gleichem Preise 


und in derselben Zeit. 


So eben iſt erſchienen und kann bei allen] von welchem der im Vorwort redend einge: 
uchhandlungen darauf ſubſcribirt werden, in | führte Dichter mit Recht ſagt: 8 
reslau vorräthig bei Graß, Barth u.] „Den Meiſter Hoſemann, den will ich 
Comp. (Herrenſtraße Nr. 20): loben, 
Pr ierth, Der hat es weg von unten und oben. 
praktiſcher Zimmermann, Leibhaftig, wie die Kerle da ſtehn, 


der Wiener Zimmermann, Hab' ich das Volk und den Kalmuk geſehn.“ 


oder praktiſche und allgemein faßliche Un⸗ 
terweiſung zur Ausmittelung der Dachlagen 
und zur Konſtruktion der Holzverbände im 
Allgemeinen und insbeſondere zu Dach⸗ 
verbindungen. a 
Erſte Abtheilung. 

Mit einem Atlas von 10 lithogr. Tafeln 
in groß Folio. 
Subſcriptions⸗ Preis 4 Fl. C. M. = 

* 2 Rihl. 16 gGr. 

Mit dem genannten Werke, deſſen beide 
folgende Abtheilungen ebenfalls bereits im 
Drucke ſind, und der erſten in kürzeſter Zeit 
folgen werden, iſt einem ſehr fühlbaren Be⸗ 
dürfniſſe für die Praxis der Zimmerwerkskunſt 
abgeholfen worden, indem man, trotz der 
1 Anzahl ſehr guter Lehrbücher der Bau⸗ 

nft, im Allgemeinen dennoch ein ſolches ver: 
mißte, das dem reinen Praktiker die Regeln 
ker Kunſt, für den jetzigen Standpunkt 

erſelben, ſo dargeſtellt Ken daß er fie un: 
mittelbar in die Wirklichkeit hätte übertragen 
können. Namentlich iſt die Lehre von den 
Dachausmittelungen, der Gegenſtand der vor: 
liegenden Abtheilung, in ſolchem umfange und 
ſo ausführlich und allgemein faßlich, noch in 
keinem einzigen Lehrbuche enthalten. Die fol⸗ 
genden Hefte werden viele Beiſpiele ausge⸗ 
führter, künſtlicher Verbände enthalten. 


Bei Jent und Gaßmann in Solothurn 
iſt in Commiſſion erſchienen und kann durch 
alle A en bezogen werden, in 
Breslau durch Graß, Barth u. Komp.: 

Manuel des prisons, 
ou exposé historique, théorique et 
pratique du Systeme penitentiaire. 

14 Par 

M. Grellet-Wammy- 
Tome second, gr. in 8. broch. 
Prix 2 Rah. 6 gGr. 

Der 1. Band erſchien 1838 und iſt noch 
fortwährend zu haben. Preis 1 Rtl. 8 gGr. 

Beide Bände koſten alſo 3Rtl. 14 gGr. 


Im Verlage von C. Heymann in Ber: 
lin iſt erſchienen und zu haben in Breslau 
bei Graß, Barth u. Comp. (Herrenſtr. 20): 

Hand⸗ und Taſchenbuch 


\ für die 2 
Einwohner des Preußiſchen 
Staats. 

Eine Monatsſchrift für Freunde des Rechts 
und der Ordnung. 

Zte bedeutend 3 Kr verbeſſ. Aufl. 

h 1 > x Zum Gebrauch für 
Ludwig gr Lartiſt. Anſtalt Hausbeſitzer, Hans: und Familien: 
u Wien. väter, Lehr⸗ und Brotherren, Gewerb⸗ 
Bei 0 B he: in Berlin iſt fo eben treibende aller Klaſſen. 
erſchienen U. bel raß, Barth u. Comp.) Auch unter dem Titel? 
in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, zu haben:“ Vollſtändiges Archiv s 
D er R enommi ſt. 5 re he erfügungen ‚ Polizeis 
3 C. ; Geſetze und Beſtimmungen, welche auf die 
Ein an Heldengedicht bie erlichen der Sie und Be Sr 
— äftsleben der Einwohner des Preuß. 
Wilh. Zachariã. 8 eh Bezug haben. Auch für Landräthe, 
Mit einleitendem Vorworte Bürgermeiſter, Gerichtsſchulzen, Po: 


von Juſtus Zacharid lizeibeamte und Gensd' armen von ho: 
: f her Wichtigkeit. 
und 8 W i von A Pest. 15 Sgr. 


8. leg, broſch. 12%, Sgr. 

Faſt hundert Jahre find verfloſſen, ſeit Za⸗ 
charid's Reno mmiſt zuerſt erſchien. Mit] E in 2 
dieſer, wenn man will, erſten Nachahmung vierte gänzlich umgearbeitete und aber⸗ 
des Botleau und Pope in unferer Spra⸗ mals vermehrte Auflage der 
che, 7005 . Mine * as Welt Aufgaben 
die zuweilen allzunatürlichen ilderungen Erl. R 725 

) l N ollte, zur Erlernung und Uebung der im bür⸗ 
roher Studentenſitten nicht 7 wollte, de Sorfokmnienden 


ſehr großes Aufſehen, denn es konnten die l 
5 Rechnungsarten, 


meiſterhaften Charakter⸗ Schilderungen, Ge⸗ 
Re en von 


mälde, Parodien und Satiren ihres Eindrucks 
natürlich nicht verfehlen. Es war daher ein 
Michael Morgenbeſſer, 
Rektor der Bürgerſchule zum h. Geiſte. 


di edanke, dieſes von vielen gewiß 
ent Epos aufs Neue in verjüngter Ge⸗ 

Erſtes Heft. Preis gebunden 6 Sgr. 
Ganz neue Roſinen, 


Im Verlage von Graß, Barth und 


it herauszugeben, und zwar mit den heu⸗ 
2 a9 900 beliebten ederzeichnungen, 


Da mir ſeit einer Reihe von Jahren die 
Ehre zu Theil geworden iſt, für viele hoch⸗ 
verehrte evangeliſche Herren Prediger in der 
Provinz Schleſien die amtsvorſchriftlichen 
Reverenden und Barets zu allfeitiger Zuftie⸗ 


ie empfehlt das Pfund à 4 Sgr., bei 
4 
denheit zu fertigen, ſo verfehle ich nicht, allen 


5 Pfd. A 3% 
noch billiger. 
J. G. Plau 


denjenigen Herkn Prebigern, weiche IN Anz Ohlauerſtr. Nr. 62, an der 


kunft dergleichen Bedürfniſſe haben ſollten, 
meine er ebenſten Dienſte anzubieten, unter 
der Verſicherung der ſchnellſten und billigſten 
Erfüllung der gegebenen Aufträge, To wie ich 
auch 7 ern Auftrag in Anfertigung 
männlicher Kleidungsstücke nach meinen beſten 
Kräften zu erfüllen mich beſtreben werde. 
Breslau, den 13. Juni 1840. 
a re Schneider⸗Meiſter, 
Nikolaiſtr. Nr. 27, goldnen Helm. 


— — — = rs 
Futter⸗Spahnplatten, 
Baſtband, Borduren, Strohſchnürchen auf Kra⸗ 
gen und Hüte zu ſetzen, und Strohgeflechte 
aller Art empfiehlt zu billigen Preiſen die 
Strohhut⸗Fabrik von 

C. G. Langenberg, 


thiasſtraße Nr. 52, an der XIM Jungfrauen⸗ 
kirche, eine Stube ohne Küche, mit Garten⸗ 
benutzung, und baldigſt zu beziehen. Das 
Nähere Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16 im Mö⸗ 
bel⸗Magazin. 


are RETTEN 
Neuen Emmerthaler Schweizer⸗Käſe, 
Elbinger Neunaugen, 
Matjes⸗Heringe, 


zubereitet, empfiehlt: 
„G, Plantze 
Ohlauerſtr. Nr. 62, an ber Sianbtbe 


7: FRE a en ah 

Ein Mädchen oder Wittwe, welche geläufig 
franzöſiſch ſpricht und weibliche Arbeiten zu 
leiſten verſteht, findet ein Unterkommen. Nä⸗ 


Ring, am Rathhauſe Nr. 27, erſte Etage, 
vis-à-vis dem Hintermarkt. (Beck neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1, zwei 
e Stiegen. 


—— — en — nn — 
Matthiasſtraße Nr. 14 iſt vom 1. Juli c. = i 
ab eine meublirte Stube zu vermiethen. Altbüßer⸗Straße Nr. 19 it eine meublirte 
Stube nebſt Alkove zu vermiethen. 


—— —— — — — — — — 
Eine freundliche Stube iſt an einen ftillen | I 
— ß Oderſtraße Nr. 3 iſt im erſten Stock eine 


Miether abzulaſſen, große Groſchengaſſe Nr. 7 8 1 
en, beim Schuhmacher Gogel. meublirte Stube zu vermiethen. 


8 


in Breslau, 


Comp. in Breslan erſchien ſo eben die 


| entweder zu Protokoll zu erklären, 
Ablauf dieſer Fri 


ſondern die landes polizeiliche Conceſſion höhe: 
ren Orts nachgeſucht werden wird. 


ausgezeichnet groß und von allen Stielen be⸗ 


Sgr., ſteinweiſe und im Faß 


e, ö 
hlaubrücke. 
Zu vermiethen iſt vor dem Oderthor, Ma- 


Marinirte Heringe, vorzüglich ſchmackhaft 


fer ſammt den Sachen anzuhalten und 


neten davon Anzeige zu machen, wofür eine 


Im Verlage von J. Urban Kern, Ellſabethſtraße Nr. 4, iſt fo eben: erſchienen x 


Der Gebirgswanderer, 
oder vierzehn Tage im Schleſiſchen Gebirge. 
Ein praktiſcher Wegweiſer für Alle, welche die Sudeten beſuchen. 

Von Julius Krebs. 
5 Bogen in Taſchenformat, in zwei Ausgaben, ohne Karte, brochirt zu 5 Sgr., und daſ⸗ 
felbe, mit einer Reiſekarte von Schleſien, elegant cart. in Etui 12½ Sgr. 

Bei der herangenahten Reiſe⸗Saiſon dürfte das Büchlein allen denen willkommen ſeyn, 
die zu ihren Ausflügen ins Schleſiſche oder Glätzer Gebirge .c. einen kurz gefaß⸗ 
ten praktiſchen Leitfaden wünſchen. Auf dem Raum von 5 eng gedruckten Bogen findet 
ſich hier das Wiſſenswertheſte über die Orte, Bäder, das Gebirge ꝛc., zu dem 

äußerſt billigen Preiſe von 5 Sgr. 
geboten, oder gleich mit einer Reiſekarte verſehen, in elegantem Etui zu 127, Sgr. — Der 
Verleger rechnet hierbei auf die große Theilnahme des Publikums, indem es ſonſt nicht 
möglich geweſen wäre, das Buch zu ſo geringem Preis, das ſeine Anſchaffung Jedem leicht 
macht, zu bieten; insbeſondere hofft er aber auch, daß die Gymnaſien und Schulen 
das Buch beſtens empfehlen werden, da der Lehrer den Schülern bei etwaigen Ausflügen 
während der Ferien nichts Praktiſcheres und Billigeres über dieſen Gegenſtand geben kann. 
— Bei 12 Exemplaren wird Ein Frei⸗Exemplar gegeben, und erhalten die Schulen bei 
direkter Beſtellung in Parthieen noch beſondere Ermäßigung des Preiſes. 

Von demſelben Verfaſſer erſchien im vorigen Sommer: 


7. 
Der Sudetenführer. 
Taſchenbuch für Luft: und Badereiſende ins Schleſiſche 
Gebirge, in deſſen ganzer Ausdehnung, 
von a Krebs. 
24 Bogen 16mo, cart. 1 Rtlr. 3 Sgr. und mit Reiſekarte 1 Rtlr. 12%, Sgr. 

Da die günſtigſten Recenſionen darüber bereits erſchienen ſind, ſo werden weitere Em⸗ 
pfehlungen üherflüßig. Das Buch behandelt namentlich alle Städte, Badeorte, 
Ruinen zc, in topographiſcher, hiſtoriſcher und balneographiſcher Hinſicht, und um⸗ 
faßt das Rieſen⸗, Iſer-, Lauſitzer⸗, Hochwald⸗, Schnee-, und mähriſche Gebirge, von Zittau 
bis Wiliczka. Beigegeben iſt ein Verzeichniß der Gaſthöfe, eine Flora der Sudeten; 
bei den Badeorten befinden ſich die in mediziniſcher Hinſicht nöthigen Winke ꝛc. Es 
dürfte deßhalb für alle Reiſenden ein unentbehrliches Handbuch ſeyn. 

An den Sudetenführer reiht ſich, gleichſam als 2ter Band: 


Schleſiſche Sagen⸗Chronik. 


Ein Album ausgewählter Balladen, Romanzen und 
Legenden Schleſiens. 


Herausgegeben von U. Kern; mit Zeichnungen von Kretſchmer. In 3 Lieferungen. 
lite Lieferung 6 Bogen. 16 m0. Subſcriptions⸗Preis 5 Sgr. 
Das jedoch auch ein ſelbſtſtändiges Werk bilden und für alle Vaterlandsfreunde nicht 
ohne Intereſſe ſein wird. — 


Edictal⸗Citation. . 
Ueber den Nachlaß des zu Grzendzin ver⸗ 
ſtorbenen Erzprieſters und Pfarrers Andreas 


Der Eigenthümer eines 8 Meilen von hier 
und N 2 5 77 ve a 
abe ernten Rittergutes, welches circa 1: or⸗ 
Krocker iſt der erbſchaftliche Liquidatiens⸗ in Ackerland, 368 Morgen Wieſen, 930 
Prozeß eröffnet und zur Anmeldung der An⸗[Morgen Forſt und 63 Morgen Teiche ent: 
ſprüche ſämmtlicher . 3 auf Zu, gegen 1300 Schafe überwintert, und 

den 28, Augu 4 , 75 Rtl. jährlich an Silberzinſen zu beziehen 
Vormittags um 10 Uhr in unferer Gerichts- hat, auf welchem eine Brennerei mit Piſto⸗ 
ſtelle, in der Fürſtbiſchöflichen Reſidenz auf riusſchem Apparate betrieben wird und deſſen 
dem 3 DEREN Herrn Juſtitiarius Hübs | Wirthſchafts⸗ und Wohn -Gebäude in gutem 
ner anbera en. 1 Bauſtande ſich befinden, beabſichtigt, daſſelbe 

Wer fi von den Gläubigern in dieſem | im 7 e ale, > e A 


Termine nicht meldet, wird aller etwaigen mi 1 ; 2 
Vorrechte verluſtig erklärt und mit ſeinen For⸗ mic) mit der keen dieses Keſchalte ‚beauf: 


derungen nur an dasjenige, was nach Befrie⸗ Sa Ich habe daher einen Licftations⸗ 
digung der ſich gemeldeten Gläubiger etwa Juni : 
noch übrig bleiben dürfte, verwieſen werden. 1. 20. Juni c. Nachmittags 


Breslau, den 19. März 1840. 
Fürſtbiſchöfliches General⸗Vikariat⸗Amt. 


in meinem Geſchäfts⸗Lokale, Nikolai⸗Straße 
Nr. 7 anberaumt, lade Kaufluſtige hierdurch 
ein, in demſelben ihre Gebote abzugeben und 
bemerke zugleich, daß im Fall eines annehm⸗ 
lichen Gebots der Kaufkontrakt ſofort abge⸗ 
ſchloſſen werden kann. 

Die den Namen und die ſonſtigen Verhält⸗ 
niſſe des zu verkaufenden Gutes betreffenden 
erbauen. . Papiere, namentlich die landſchaftliche Taxe 

Auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen! und der Hypothekenſchein, fo wie die Ver⸗ 
des Edikts vom W. Oktbr. 1810 — 23. Dt: | kaufs⸗Bedingungen können in meiner Kanzlei 
tober 1826 und des hohen Königl. Regie: eingeſehen werden. 
rungs⸗Reſcripts vom 2, Febr. 1837 wird dies] Breslau, am 2. Juni 1840. 
hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, Kletſchke, 
und fordere ich alle diejenigen, welche gegen Königlicher Juſtiz⸗Rath. 
dieſe Anlage ein gegründetes Widerſpruchs⸗ 
recht zu haben glauben, hierdurch auf, ſich 
dieſerhalb binnen acht Wochen präcluſiviſcher 
Friſt im hieſigen Königl. Landräthlichen Amte 
oder im 
einzureichen, indem nach 
Niemand weiter gehört, 


Bekanntmachung. 
Der Ackerbürger Johann Nitſchke in Treb⸗ 
nitz beabſichtigt auf ſeinem eigenthümlichen 
Grund und Boden eine Bock-Windmühle zu 


. 400 . 
ſind gegen pupillariſche Sicherheit zu verge⸗ 
ben, Reuſche Straße Nr. 30. 5 


Neuen holländiſ chen Käſe 


Neue Jäger⸗Heringe 
offerirt: C. F. Wielifch, - 
Ohlauer Straße Nr. 12. 


Ein Knabe 


gebildeter Eltern, der Luſt beſitzt, uhrmacher 
zu lernen, kann ſich melden bei 
Auguſt Scholz, Uhrmacher, 
Werderſtraßk Nr. 15. 


ſchriftlichen Aufſa 


Trebnitz, den 16, Mai 1840. 


Der Königl. Landrath 
v. Poſer. 


Am 22. Mai d. J. iſt auf der Tour . 
Gr.⸗Strehlitz nach Breslau (wahrſcheinlich im 
Oppler Walde) ein Kiſtchen mit nachſtehenden 
Gegenſtänden vom Wagen wahrſcheinlich ent⸗ 
wendet worden: 

1 ſilberne Zuckerbüchſe mit Theekale, in⸗ 

92 vergoldet, mit dem Wiener Stem⸗ 
pel verſehen; ! 7 

1 Hibernes Buzeeföchhen mit Bügel und Demoiſelles, 

Raten. dito; welche geübt in Damenputz⸗Arbeiten, Weiß: 

1 kleine ſilberne Salzboſe mit Doppeldeckel; nähen, Sticken oder Stopfen find, finden Be⸗ 

1 ſilberner Durchſchlaglöffel; ſchäftigung; auch werden Mädchen zum Ler⸗ 

9 plattirte Weinflaſchen⸗Unterſätze; nen angenommen, Ohlauer Straße Nr. 78, 

Paar Schwarzhorn⸗Sallatbeſtecke mit bei Lindner. N 
Silberheften; 
Paar Buxbaum⸗Sallatbeſtecke dito; 

1 Baar —̃ — ditoz 

alter bunter Tiſchteppich. ich zu den billigſte 
Sollten obige Gegenſtände zum Verkauf an⸗ 1 af 11 es r, 
geboten werden, jo wird erſucht, den rare beim Todtengräber Daniel, am Neumarkt 
— Nr. 25, im weißen Roß. L 


Einige Apotheker⸗Gehülfen 
werden verlangt. 
Anfrage: und Adreß⸗Büreau. 


:. — a 
Zum Weißnähen, Kleideranfertigen, zu 
Stickereien und allen feinen Arbeiten empfiehlt 


Polizei zu überweiſen, fo wie dem Unterzeich⸗ 


angemeſſene Belohnung zugeſichert wird. 
Gr.⸗Strehlitz, den 27. Mai 1840. 5 
Starzikowski. 


N 


0 £ 


6 2 i . 
5 2 | ge x 
Die Berliner allgem. Wittwen⸗Penſions⸗ 
und Unterſtützungs⸗Kaſſe, welche bereits zu Ende v. J. ein Vermögen von 29,500 Kthlr. 
beſaß, 5 Wittwen Penſionen zahlte, und 365 Mitglieder zählte, die ihren Wittwen zuſam⸗ 
men 38,700 Rthlr jährlicher Penſionen und 9675 Rthlr. Begräbnißgelder geſichert hatten, 
beginnt mit dem 1. Juli d. J. ihr ſechstes Semeſter. Diejenigen, welche derſelben bei⸗ 
zutreten wünſchen, können nähere Auskunft, wie auch Reglements à 3 Sgr. bei mir erhalten. 
Breslau, den 5. Juni 1840. J. Müllendorff, Taſchenſtraße Nr. 28. 


Das neue Damen⸗Flußbad 


in meiner Wannen⸗ und Flußbade⸗Auſtalt an der Mathias⸗Kunſt (Schub: 
brücke⸗Ende) iſt von heute ab eröffnet. Dies Damen ⸗Bad mit einzelnen Auskleide⸗Ka⸗ 
binetten und einzelnen ſehr geräumigen Baſſins liegt rechts im Eingange meiner Bade⸗ 
Anſtalt und gänzlich abgeſondert vom Herren⸗Flußbade. Außer den Baſſins gehört zu 
jedem Kabinet noch ein beſonderes Donche⸗Kabinet, verſehen mit Douche⸗ u. Megen: 
Bad, zum beliebigen Selbſtgebrauch. Wünſchen mehrere Damen abgeſonderte Auskleide⸗ 
Kabinette, aber ein gemeinſchaftliches größeres Baſſin, ſo wird die Badedienerin die 
Kommunikationsthüre zweier Baſſins öffnen, wodurch das Baſſin 15 Fuß länger wird. 
Der Preis für ein einzelnes Bad iſt 5 Sgr., für zwei Bäder mit gemeinſchaftlichem Kabi⸗ 
net und Baſſin nur 8 Sgr. Die Abonnements: Bedingungen find in der Bade⸗Anſtalt zu 


erfragen. Breslau, den 13. Juni 1840. 


lachs⸗Spinn⸗Maſchinen 


erkſtätten für den Bau von Flachs und Wergſpinnmaſchinen nebſt allen 


Da unſere 


Linderer. 


— ͤ Wvↄ᷑— 


Vorbereitungsmaſchinen nach dem neueſten und beſten engliſchen Spiral⸗Syſtem vollkommen 


eingerichtet, 
gangen ſind, 


auch bereits mehre gelungene Arbeiten in dieſem Fache aus denſelben hervorge⸗ 
ſo werden uns unſere engliſchen Muſtermaſchinen entbehrlich und wir wünſchen 


anderweit darüber zu verfügen. Sie beſtehen aus: . 


2 Peterhechelmaſchinen. 

3 Cylinderhechelmaſchinen, 
1 Brechmaſchine, 

1 erſten Strecke, 1 Kopf 2 Band., 
1 zweiten „ 2 „ 4 % 

1 Vorſpinnmaſchine 6 „ 24 Spinden, 
1 dito 4 


x n ” 
6 Feinſpinnmaſchinen, jede 192 Spinden 
in 2 Fronten, ſpinnen Nr. 50 bis 200. 
nebſt Gewichten, Utenfilien und 
Auf dieſen Maſchinen iſt, um 


Peter heckling machine, 
Cylinder heckling machine, 
Flax cutter, 
first drawing, 1 head 2 Slivers, 

» second drawing, 2 head 4 Slivers, 
Roving frame, 0 head 24 Spindles, 
dito 4 „, : 


Spinning frames, 


dito 5 


mehren Hülfsmaſchinen. 
ſich von ihrer Tüchtigkeit zu überzeugen, bei uns einige 


Zeit geſponnen worden, und es liegen ſowohl Proben von Garnen als auch von den daraus 


gewebten Zeugen zur Anſicht bereit. 
ſtänden im Ganzen oder im Einzelnen, 


Wir find geneigt, ſämmtliche Maſchinen, nach Um⸗ 
abzulaſſen und werden ſoliden Käufern, die ſich an 


uns wenden, mit Vergnügen jede ihnen wünſchenswerthe Auskunft geben. 


Schloß Uebigau bei Dresden, 
Die Direktion 


Zur bevorſtehenden Sale 
hend billigſt notirte Weineſſige 
Weineſſig⸗Fabrik aufmerkſam zu machen, als: 


im Mai 1840. 
der Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt. 


Wieineſſig Of 


Salat⸗Zeit verfehle ich nicht, ein verehrtes Publikum auf nachſte⸗ 
in beſter Qualität aus meiner ſchon ſeit Jahren beſtehenden 


ferte. 


1) extrafeiner Weineſſig⸗Sprit, Nr. 1, 15 Grad Säuregehalt, das Drhoft 10 Kthlr. 
2) desgleichen „ 2, 13½ „ dito dito 9 
3) desgleichen „ 3, 12 „ dito dito 8 „ 
4) desgleichen „ 4, 10½% „ dito dito . 
5) feiner reiner Weineſſig e dito dito Gia 
6) desgleichen ” 3 8 1 din 2 S 7 
1 0 v 
7 desgleichen „ 9 7. dito ie 3 7 


8) desgleichen 


”„ 4, 3 „ 
Der Verkauf findet jedoch nicht unter 5 Quart ſtatt, 


von 5 bis 60 Quart à 6 Pf. pro Quart. 


und iſt der Preis bei letzter Sorte 
L. Rochefort in Creutzburg. 


Die Seiden⸗ und Wollen⸗Faͤrberei und Waſch⸗ 
Anſtalt des B. Wolffenſtein in Berlin 


hat von jetzt ab die 


tragene Färbe⸗Annahme für Schleſien dem J. R 
W 5 ein geehrtes Publikum, ſowie ſämmtliche Commanditen gefälligſt 


Nr. 7, übergeben, worauf 
reflectiren wollen. 


dem ehemaligen Oberſchleſiſchen Produkten⸗Comtoir in Breslau über⸗ 


Schepp in Breslau, am Neumarkt 
B. Wolffenſtein. 


Das Mode⸗Magazin für Herren des 


Louis 


Pick, 


Ohlauerſtraße in der goldenen Krone, 
empfing und empfiehlt die feinſten ſchwarzen franzöſiſchen Glacee: 


Handſchuhe, fo wie auch die fo 


ſehr beliebten Erep⸗Strohhüte und feine 


ſchwarzſeidene Weſtenſtoffe obne Glanz. 


Canaſter⸗Cigarren, 


alt und abgelagert, pro 


mille 10 Rtlr., empfiehlt: 


K. S. Welſch, Reuſche Straße Nr. 64 (grüner Polak). 


Pietzſch & Müller 


aus Chemnitz 
beziehen die bevorſtehende ze 
a. d. O. Margarethe⸗Meſſe zum 
erſtenmale mit einem vollſtändig aſſortir⸗ 
ten Lager 


Cattun⸗Tuͤcher 


eigener Fabrik und halten ſich ihren 
werthen Geſchüftsfreunden und allen resp. 
Einkäufern, unter Zuſicherung der reellſten 
und billigſten Bedienung auf's Beſte em: 
pfohlen. 

Gewölbe: Jüdenſtraße Nr. 1 7. 


Neue Catharinen⸗Pflaumen, 
neue Zanth. Corinthen und 
Schiffs⸗ Zwieback 


erhielt wieder und offerirt: 
Carl Straka, 
0 Albrechts⸗Straße Nr. 39. 


ä ———— —ů —„— — — 
Verloren 


wurde am dritten Feiertage vom Ringe die 
Schmiedebrücke entlang bis über die Oder⸗ 
brücke, eine runde goldne Kapſel mit Haaren; 
wer dieſe Ring Nr. 39 im Tuchgewölbe ab⸗ 
giebt, erhalt eine angemeſſene Belohnung. 


Gooldleiſten 


von allen Gattungen, zu Bildern und Spie⸗ 
geln, Tapetenleiſten, Gardinenſtangen, Ringe 
und Knoͤpfe find ſtets vorräthig. Barock⸗ 
rahmen neueſter Muſter werden gefertigt, auch 
jede alte Holzvergoldung wird auf das Sau⸗ 
berſte wieder hergeftellt zu den billigſten Preiſen. 
Holz⸗Vergolde⸗Fabrik von 


F. D. Obagen, 
Nikolaiſtraße Nr. 12, im 2ten Viertel vom 
Ringe. 


Kohl ſchwarze 


Beinkleider⸗ und Weſtenſtoffe in Baumwolle, 
Wolle und Seide, ſchwarze Sommerrockzeuge, 
Kravatten und die ſchwerſten, ſchwarzſeidenen 
Halstücher empfiehlt zu den früheren bekann⸗ 
ten billigen Preiſen: ’ 

Emanuel Hein, Ring Nr. 27. 


Neue Gaſſe Nr. 1, 1 Treppe hoch, ſind 
vom 1. Juli ab zwei neue möblirte Zimmer 
FFF 

Fein Brief⸗ und Schreibpapier 
nebſt Couverts mit ſchwarzen 
Rändern ſind zu haben bei: 

CE. G. Brück, 
Buchbinder, 
Hintermarkt Nr. 3. 


Offerte. 

Allen hieſigen und auswärtigen geehrten 
Geſchäftsfreunden erlaube ich mir hierdurch, 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich ein großes 
Waarenlager von Mahagoni, Polixander und 
Zebra in Bohlen, wie auch Mahagoni⸗Pyra⸗ 
miden ⸗, ftreifige und ſchlichte, Polixander⸗. 
Zebra⸗, Kirſchbaum⸗, Birken⸗ und Ahorn⸗ 
Fourniere, bunte, ſchwarze und weiße Adern, 
Roſetten und Muſcheln, auch geſchnittene 
Pfeifenröhre von (ſchwarz) Eben⸗, Sardin⸗ 
Granadil⸗ und Kandam⸗Holz, beſitze. Alles 
dies offerire ich zu den billigſten Preiſen. 

Clemens Schaffrinsky, 


Fournierfabrik⸗Beſitzer in Breslau, 
Stockgaſſe Nr. 10. 


Zwei Thaler Belohunug 
Demjenigen, welcher eine verlorne braun le⸗ 
derne Brieftaſche, mit einigen Notizen, die 
nur für den Eigenthümer Werth haben, im 
goldnen Schwerdt, Reuſche Straße, abliefert. 


See gras, 
friſches und beſtens gereinigtes, empfing und 
verkauft billigſt: ; 
Carl Friedr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe N. 1. 


Ein angenehm gelegenes Rittergut von 
circa 600 Morgen Größe, welches guten Bo⸗ 
den, verhältnißmäßigen ſchönen Wieſewachs, 
ein neu maſſives Wohnhaus von 8 Stuben, 
dergleichen Wirthſchaftsgebäude, Gärten, auch 
incl. Naturalien 300 Rthlr. Zinſen und com⸗ 
plettes Inventarium hat, iſt baldigſt mit einer 
Anzahlung von 5 bis 6000 Athir, zu ver⸗ 


kaufen durch F 8 Mahl, 


Altbüßer⸗ Straße Nr. 31. 
Die größte Auswahl von 
Caffee⸗ u. Theemaſchinen in 
Meſſing, Tomback u. Weiß⸗ 
blech offerirt zu billigen aber 
feſten Preiſen die Lampen⸗ u. 
Lackir⸗Waaren⸗Fabrik von 
C. H. Preuß und Comp., 


Kränzelmarkt, Hintermarkt Nr. 8. 


Ein Mahagoni: Flügel 
neu, von ſchönem Piramiden = Holz, 7 Okta⸗ 
ven, elegant und dauerhaft gebaut, ift billig 
zu verkaufen bei . 

Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


Ein Lehrling 


zur Nadler⸗Profeſſion wird baldigſt ge⸗ 
fuht beim Nadler⸗Meiſter G. Schulz, 
Weißgerber⸗Gaſſe Nr. 10. 


Gebirgs⸗Butter 


aus der Grafſchaft Glatz empfing u. empfiehlt 
pr. Pr.⸗Quart à 10 Sgr.: 
J. Müller am Neumarkt. 


Wohnungs⸗Geſuch. 


Ein Quartier von 3 hellen und trocknen 
Stuben wird par terre zu einem Fabrik⸗ 
Geſchäft, nebſt 2 bis 3 Stuben mit Kabinet 
im zweiten oder dritten Stock als Wohnzim⸗ 
mer zu Termin Michaeli d. J. von einem 
pünktlich zahlenden Miether in der Stadt oder 
Vorſtadt zu miethen geſucht. Von wem? ſagt 
1 W. König, Schweidnitzer Straße 

r. 45. 


Nunkelrüben⸗ Pflanzen 
ſind beim Dom. Malkwitz, Breslauer Kreiſes, 
zum Verkauf vorräthig. 


Das Dom. Malkwitz, Breslauer Kreiſes, 
offerirt einige hundert Stück Brack⸗Schafe u. 
Schöpſe in einzelnen Partieen oder im Gan⸗ 
zen zum billigſten Verkauf. 

Wohnungs⸗Geſuch. 

Zu Johangi wird noch zu miethen geſucht: 
Stube, Kabinet und Küche, oder zwei Stu⸗ 
ben und Zubehör. Diesfällige Adreſſen bittet 
man bei Herrn Ritter, goldene Krone am 
Ringe abzugeben. 

Flügel: und Meubles⸗Verkauf. 

Ein Flügel von Kirſchbaum, 7 Oktaven, 
ein birkener, 6 Oktaven, beide don gutem Ton, 
eine Fichtilſche Guitarre und Meubels ſind 
billig zu verkaufen Ring Nr. 56, im zweiten 
Hofe 3 Treppen rechts. 

Ein feidener Regenſchirm 
iſt ftehen geblieben und vom Eigenthümer 


gegen Vergütigung der Inſertionsgebühren in | 


Empfang zu nehmen bei 
F. L. Brade, am Ringe Nr. 21, 


Guts⸗Verkauf. 

Die Beſitzer des Gutes Schöbekirch, Neu⸗ 
marktſchen Kreiſes (in der Straße von Bres⸗ 
lau nach Striegau, von jedem Ort 3½ Meile 
entfernt), beabſichtigen, ſich auseinander zu? 
ſetzen, und haben beſchloſſen, das Gut in 
einem freiwilligen Licitationstermine in loco 
zu verkaufen. Der Termin dazu iſt auf den 
14. Juli Vormittags um 10 Uhr feſtgeſetzt. 
Diejenigen, ſo darauf reflektiren wollen, wer⸗ 
den erſucht, bis dahin das Gut (weiches durch⸗ 
gehends einen vorzüglichen Boden hat, der 
den Anbau aller Früchte mit Vortheil er⸗ 
laubt) zu jeder Zeit mit Ausnahme des Sonn: 
tags und des Mittwochs zu beſichtigen, und 
von den Kaufbedingungen Kenntniß zu neh⸗ 


men. 

Schöbetich, den 12 San 180... 
Neue Matjes⸗Heringe 
empfing eine friſche Sendung per Fuhre und 

empfiehlt billiger als zeither: 


Karl Friedr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


:p! e . Vene BE 

Für die Abgebrannten der Stadt Katſcher 
und der anliegenden Ortſchaften ſind an 
milden Gaben bei uns eingegangen: 

1) Hr. Wundarzt Silla 0 Sgr. D Hr. 
F. Pupke 2 Rtlr. 3) G. A. L. 1 Packet 
Sachen u. 2 Rtlr. 4) Hr. Ob. ⸗L.⸗Ger.⸗Reg. 
Schröter 15 Sgr. 5) Anna Dull 1 Rtlr. 
6) v. M. 1 Rtir. 7) J. C. B. 1 Rtlr. 8) 
J. R. O. B. 1 Packet Sachen. 9) Hr. Dr. 
5 R. 1 Rtir. 10) A. C. 1 Rtir. 11) Hr. 

arnaſch 1 Rtlr. 12) Hr. Maj. v. H. 1 
grautuchenen Ueberrock. 13) Hr. Lotterie⸗Ein⸗ 
nehmer Jacobi 20 Sgr. 14) Deſſen u Hen⸗ 
riette 10 Sgr. 15) Hr. Pohl 15 Sgr. 16) 
L. u. 1 Rtir. 17) Hr. Majoratsherr, Reichs⸗ 
graf zu Herberſtein auf Grafenort, unter be⸗ 
fonderer Verfügung 50 Rtlr. 18) D. Cr. 1 
Rtlr. 19) Hr. Schirrmeiſter Lange 10 Sgr. 
20) Hr. Nordeck 15 Sgr. 21) Hr. Paſtor 
Gerhard zu Schwoitſch 1 Rtlr und 1 Packet 
Sachen. 22) Aug. El. 2 Rtlr. 23) M. v. 
H. 2 Rtlr. 24) T. S. 2 Rtlr. W) v. R. 
in Glatz I Rtlr. 20) Scherflein einer Wittwe 
in S. 5 Rtlr. 27) C. G. nr .. 1 Packet 
Sachen. 28) O. 10 Sgr. 20) W. 2 Ati, 
30) J. 1 Kinder⸗Rock u. 1 Paar Strümpfe. 
31) 2 Katholiken in Breslau 1 Rtlr. 320 S. 
5 Rtlr. 33) Fr. Sen. Rother 2 Rtlr. 34) 
Frl. Schwartz in Trebnitz 15 Sg. 35) Hr. Paſt. 
Dr. Schwartz in Markt Borau 1 Rtlr. 
36) Hr. Lieut. v. Ronge in Ohlau 1 Packet 
Sachen, gez. K. u. 1 Rtlr. 37) Eine unge⸗ 
nannte Dame 1 Rtir. 3 
Nr. 2, 1 Packet Sachen u. 1 Rtl. 39) von 
J. 15 Sgr. 40) Hr. Prof. Staats nebſt Fa⸗ 
milie 1 Packet Sachen und 3 Rtlr. — Zus 
ſammen 96 Rtlr. W Sgr. u. 9 Packet Sa 
chen, wofür wir im Namen der Verunglück⸗ 
ten herzlich danken. 

Breslau, den 13. Juni 1840. 

Die Expedition der Bresl. Zeitung. 


Angekommene Fremde. 

Den 12. Juni. Goldne Gans: Hr. 
Graf v. Pückler a. Berlin. Hr. Amtörath 
Palm a. Gramſchütz. Hr. Gutsb. v. Randow 
a. Nauke. Hr. Einw. Lachmann a. Warſchau. 
HH. Kfl. Knuth u. Butwill a. Danzig. — 
Gold. Krone: Hr. Kfm. Metzig a. Reichen⸗ 
bach. Weltprieſter Kammer a. Pelplin. — 
Gold. Zepter: Hr. Lieut. Pedell a. Neiffe. 
Hr. Pfarrer Grötſchel a. Oſſig. — Hotel 
de Saxe: Hr. Gutsb. v. Siegroth a. Bu⸗ 
kowine. Fr. Oberſtlieut. Savarin a. Jauer. 
‚br. Ob.⸗Amtm. Tſchirner a. Seiffersdorf. — 
Weiße Storch: Hr. Kfm. Pollak a. Rati⸗ 
bor. Hr. Fab. Mirbt a. Gnadenfrei. — 
Rautenkranz: Hr. Land: u. Stadtgerichts⸗ 
Direkt. Graf v. Poſadowski a. Pleſchen. Hr. 
Juſt.⸗Kommiſſ. Scholz a. Gleiwitz. Hr. Lieut. 
Eiſelen a. Schwierſe. Hr. Kfm. Lovinſon a. 
Berlin. — Weiße Adler: Hr. Kfm. Hen⸗ 
neberg a. Gotha. Drei Berge: Hh. 
Kfl. Heisler a. Glogau, Schabacker a. Rati⸗ 
bar, Treutler a. Lüben, Hoffmann a. Neurode. 
Hr. Großbojar v. Balche a. Jaſſy. Hr. Dr. 
Mattersdorf a. Liegnitz. — Hotel de Si⸗ 
lefie: Hr. Gutsb. Glauer a. Wieruſchau. 
Hr. Regiſtrator Puttkammer a. Frankfurt a. 
d. O. — Deutſche Haus: Hr. Kaufm. 
Mohr a. Berlin. Fr. Gräfin v. Solms a. 
Prausnig. — Hotel de Pologne: Frau 
Gutsb. v. Dombrowska aus Warſchau. — 
Zwei gold. Löwen: Hr. Conrektor Eng⸗ 
witz a. Freiſtadt. Hr. Dr. Kosmeli a. Halle 
kommend. 

Privat⸗Logis: Nikolaiſtraße 73: Hr. 
Maler Lehmann a. Dresden. Albrechtsſtraße 
39: Hr. Reg.⸗Referend. Tichy a. Berlin. Hr. 
Kfm. Girndt a. Langenbielau. Reuſcheſtraße 
24: Hr. Juſtizj⸗Kommiſſ. Franzki aus Löwen⸗ 


\ berg. 


Univerfitäts: Sternwarte. 


3 47 met 
12. Juni 1840. Barometer en Tee wind. | Gewölt, 
8. L. | inneres. | duseres. niedriger. 
Morgens 6 uhr. 27“ 9,00 18, 8 11, 5] 2 SW 18, Schleiergewölk 
5 9 uhr. 27“ 8,97 88 14, 304 18, 6; %% [N. überwölkt 
Mittags 12 uhr. 27% 8,02 15, 0 ＋ 15, #' 8 1 [BRW55 ˙¶ „ 
Nachmitt. 8 27% 8,86 ＋ 16, 17 16, 5 % 2 [N. 5 5 .. 
Abends 9 uhr. 27 8,700 ＋ 15, 6 18, 6 1,3 |SSW.i0r|große Wolken 
Minimum T 11,5 Maximum T 17, 2 (Temperatur) Dber + 13, 6 


